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Elbing, Donnerſtag, 


Der Bauernſtand unſere 
Rettung. 


(Schluß.) N 

Eine große Induſtrie iſt ja etwas recht ſchönes, 
doch ihr die Agrikultur zum Opfer bringen — das 
tft fie nicht werth. Die Agrikultur hat ein älteres 
Anrecht auf unſer deutſches Vaterland als die In⸗ 
duſtrie und wird ihr wohl auch in Zukunft eine beſſere 
Stütze ſein. 

In meinem Roman „Jakob der Letzte“ habe ich 
den Niedergang des Bauernthums in den Alpen ge⸗ 
ſchildert. Hierauf erhielt ich zahlreiche Zuſchriften, 
daß es in vielen Gegenden Deutſchlands nicht anders 
ſei, und ſo nehme ich mit Schrecken wahr, daß die 
moderne Politik und Oekonomie mit dem freien 
Bauernſtande ſyſtematiſch aufzuräumen gedenkt. Was 
ſoll das werden? 

In den übervölkerten Städten wogen Rotten durch 
die Straßen, ſchreien nach Arbeit, greifen mit räube⸗ 
riſcher Hand nach Brod. Man iſt beſtrebt, ihr Be⸗ 
ehren zu erfüllen, ſchafft in der Stadt allerhand 
Arbeiten, die an und für ſich nicht nöthig wären, die 
nur die Gemeinde- und Staatslaſten vermehren und 
trotzdem ganz unzulänglich ſind, um die Maſſen mit 
Brod zu verſorgen. Was iſt das für eine Wirth⸗ 
ſchaft? Sieht es denn um Gottes Willen Niemand, 
wo Arbeit in Hülle und Fülle vorhanden iſt, und 
zwar jene natürliche, ſegensvolle Arbeit, die unmittel⸗ 
bar Brod ſchafft? Mit den Maſſen erbeitsloſer 
Menſchen aufs Land hinaus! Zurück wieder auf die 
Dörfer, ins Gebirge, roden, ackern und ernten, Feld⸗ 
bau und Viehzucht kreiben. Und nicht blos die rohe 
Arbeitskraft hinaus; es giebt in den Städten auch ſo 
viele überſchüſſige Intelligenz, die ein beſſeres Loos 
verdiente, als zwiſchen Mauern unnütz zu verkommen 
oder gar gemeinſchädlich thätig zu ſein. Hinaus mit 
ihr in die freie Gottesnatur! Auch das Bauernthum 
braucht geſcheite Köpfe; ja ein Bauer, der gemiſchte 
Wirthſchaft tüchtig betreiben will, muß in ſeiner Art 
mindeſtens ſo viel gelernt haben und verſtehen, wie 
ein Aber ole in in der aden 

er wie iſt es zu machen? Was ſoll geſchehen, 
auf daß ein wohlthätiger Rückzug Rol den le 
Ton 5 1 . den Sommerfriſchen, dem 
enweſen, von dem man ſi J 
und Bortbeif für den ſich erneutes Intereſſe 
iſt es nichts. Das iſt 


der Väter Sitte, Ahnung und Verehrung Gottes, 
dieſe erhaltenden Mächte gehen aus der Scholle 
hervor und ſind des Bauernſtandes Hort. 

Der menſchliche Drang nach geſitteter Freiheit, 
nach einer feſten Heimſtätte für ſich und die Nach⸗ 
kommen, nach dem natürlichen Adel, der ſich in der 
erblichen Ständigkeit, in dem treuen Feſthalten an 
dem Berufe ſeines Geſchlechts begründet, iſt ja doch 
noch nicht ganz verloren, ſo daß uns wenigſtens die 
ſeeliſche Eignung und Fähigkeit nicht abgeht, das 
älteſte gottgehelligte Erbe der Menſchheit wieder 
anzutreten. * 

Das Uebrige müſſen unſere Staatsmänner, Volks- 
vertreter und Volksfreunde beſorgen. Und wenn fie 
in der Großſtadt geweckt werden von dem Lärm des 
Proletariats, das durch die Straßen ſtürmend mit 
drohenden Geberden nach Arbeit, nach Brod und 
nach Anderem ſchreit, mögen ſie ſich daran erinnern, 
daß der hiſtoriſche Staat keinen mächti⸗ 
geren, treueren Freund hat als einen ſtarken Bauern⸗ 
ſtand. Einen ſolchen müſſen ſie ſchaffen um jeden 
Preis, denn von dieſem angeblich ſo ungeblldeten 
Stande hängt der Fortbeſtand unſerer Geſittung ab.“ 


Deutſcher Reichstag. 

194. Sitzung vom 15. März, Mittags 1 Uhr. 

Fortſetzung der dritten Leſung der Novelle zum 
Krankenkaſſengeſetz mit der Spezialdiscuſſion über 8 1, 
welcher die der Verſicherungspflicht 
Perſonen aufzählt. Hierzu beantragen Abg. Gutfleiſch 
(dfr.) mit Mitgliedern aller Parteien außer den Sozial⸗ 
demokraten: 1) Die Beſatzung von Seeſchiffen von der 
Verſicherungspflicht auszuſchließen. 2) Außer den 
Binnenſchifffahrts⸗ auch die Baggereibetriebe, ſowie 
3) diejenigen Perſonen, die im Betriebe der Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung, ſowie in den Betrieben 
der Marine⸗ und Heeres verwaltung gegen Gehalt 
oder Lohn beſchäftigt find und nicht bereits einer 
Krankenverſicherungspflicht unterliegen für verſicherungz⸗ 
pflichtig zu erklären und 4) bei Betriebsbeamten, 
Handlungsgehilfen und Lehrlingen, ſowie bei pen An⸗ 
wälten, Notaren, Berufsgenoſſenſchaften ꝛc. beichäjtigten 
Perſonen die Gehaltsgrenze von 63 Mk. pro Tag zu 
beſeitigen. 

Abg. Dr. Buhl (ned) und Dr. Gutfleiſch 
(dfr.) beantragen Handlungsgehilfen und Lehrlinge 
nur dann der Verſicherungspflicht zu unterwerfen, 
wenn durch Vertrag die ihnen nach Art. 60 des 
Handelsgeſetzbuches zustehenden Rechte (Kündigungs⸗ 
friſten) aufgehoben oder beſchränkt ſind. 

Abg. Goldſchmidt (dfr.) begründet den Antrag 
auf Ausſchließung der Handlungsgehilfen unter den 
betreffenden Bedingungen von der Verſicherungspflicht 
damit, daß die große Mehrzahl der Handlungsgehilfen 
durch die geſetzliche Kündigungsjfriſt gegen finanzielle 
fal erigk ben im Falle einer Erkrankung geſchützt 
e 


Abg. Singer (Soz.) weiſt darauf hin, daß die 
Lage einer ſehr großen Anzahl von jungen Kaufleuten 
eine derartige ſei, daß ſich ihre Einbeziehung unter 
den Kaſſenzwang durchaus empfehle. Seine Partei 
werde gegen die Anträge ſtimmen. 

Geh. Rath Lohmann: Durch Annahme der 
Anträge würde die Möglichteit einer Umgehung des 
Kaſſenzwangs geſchaffen, da die in den Anträgen an⸗ 
gegebenen Verträge häufig mündlich abgeſchloſſen 
werden und daher unkontrolirbar find. Er bittet 
daher, die Beſchlüſſe zweiter Leſung anzunehmen. 

Abg. Dr. Gutfleiſch (dfr.) widerlegt dieſe Be⸗ 
denken indem er darauf hinweiſt, daß dem Prinzipale 
die Anmeldepflicht zuſtehe. Der größte Theil der 
Handlungsgehülfen würde durch den Verſicherungs⸗ 
zwang direkt ſchlechter geſtellt. Durch ſolche Aus⸗ 
nahme würde die Grundlage des Geſetzes durchaus 
nicht erſchüttert. Abg. v. d. Sch ulenburg (conſ.) 
erklärt Namens ſeiner Partei die Zuſtimmung der⸗ 
ſelben zu den Beſchlüſſen zweiter Leſung. Abg. Dr. 
Hirſch (dire) kann in dem Verſicherungszwang der 
jungen Kaufleute keine Wohlthat für dieſelben er⸗ 
blicken. Man ſchneide hierdurch auch den Aerzten 
ein Stück ihres freien Thätigkeitsgebietes ab. Wo 
Elend im Kauſmannsſtande herrſche, ſei dasſelbe weit 
weniger auf Krankheitsfälle, als auf Stellenloſigkeit 
urückzuführen. Die Abgg. Ehe ty (dfr.) und 

chr. v. Stumm äußern ſich ebenfalls für den 


rs moraliſch, 
Die landwirtöſchafllichen 


len für den Bauer 
iſt die Schulbank, wenn er ſie zu lange drückt, über⸗ 


haupt mit einer gewiſſen Gefahr verbunden, beſonders 
Jeder, der etwas gelernt zu 
haben glaubt, für eine Schande hält, körperlich zu 
arbeiten. Körperlich arbeiten muß aber der Bauer, 
dagegen hilft keine Gelehrſamkeit und kein Hochmuth, 
es kommt nur darauf an, daß er es merkt und 
empfindet, welch ein Segen und Genuß auch in der 
körperlichen Arbeit liegen kann. Vielfach iſt fie mehr 
Genuß als Anſtrengung. Wenn zwei Feiertage neben 
einander ſtehn, jo wird ſich der richtſge Bauer oder 
Bauernknecht am zweiten Feiertage ſchon wieder 
a an eine Handarbeit machen, er fühlt ſich dabei 


Aber was iſt zu machen, daß der Rückzug beginne 
von der Stadt aufs Land? Ihr Staatsleiter und 


Geſetzgeber, es iſt di { ii = 
— a es iſt die höchſte Zeit, darüber nach 


Ich habe ſchon darüber nachgeda t und bin zu 
85 ade gekommen, daß en 85 
ankettreden nichts gethan ift, daß die Menſchen für 
dieſe wichtige Sache ſich perſönlich einſetzen müſſen 
ſo tapfer und opferfreudig, wie man ſich gegen den 
Feind einſetzt fürs Vaterland. Das Opfer wäre ja 
endlich nicht jo groß. Wenn ich ein kräftiger Stadt⸗ 
bürgerſohn wäre mit einem kleinen Vermögen, ich 
würde damit kein Geſchäft anfangen, weder im Ge⸗ 
werbe noch im Handel, ich würde mir draußen in 
einer ſchönen Gegend des Landes ein Bauerngut 
kaufen. In geſunder Luft, bei löſtlichem Waſſer, bei 
nahrhafter einfacher Koſt würde ich abwechſelnd 
Meißig arbeiten und behaglich ruhen, würde meiner 
Jamille leben, meinen Kindern eine glückliche Jugend 
a „am Sande und ein telofftänbiges a: Idafjen. 
ürde dem unheimlichen Treiben der modernen | Antrag Buhl⸗Gutfleiſch. 
racer Mensch im findlichen Suieden ein echter und] ie Anehge > Gutfleiſch u. Gen. und Dr. 
Und ch ſein können. Buhl⸗Gutfleiſch und ſchließlich der danach umgeſtaltete 
U chen e das auch andere nachmachten, viele § 1 werden angenommen. 
nn: „abe und gejcheite Söhne der Stadt, Zu § 2 liegen Anträge von den Abgg. Dr. 
Patriotiſches egen > elle u un ſic Buhl n ib.) en., Graf Holſtein (konſ) und Dr. 
h . iſches zu gelten, wenn uhl (natlib.)⸗Gutflei Möller 
kun deen dem oltebemürbigen‘ Banerullum widmeten] (natlib.), Dr. Ebern ee e 
und dann 1 5 la gewonnen. Das dienende Volk] v. Stumm (Reichsp.) ſprechen ſich gegen den Antrag 
e den ' er jungen, Und ſo wie ſonſt das] des Abg. Graf Holſtein aus, nach welchem der Ver⸗ 
ſtädtiſche Men BEER erial durch Bauernblut aufs ſicherungszwang auch auf die Dienſtboten und die 
gefriſcht zu werden pflegt, ſo müßte das alte zu | Zamilienangehörigen von Betriebsunterbeamten aus⸗ 
runde gegangene Bauernthum durch ein aus gedehnt werden ſoll. 8 
gebildeten Schichten ſtammendes junges, zeit⸗ Der Antrag des Grafen Holſtein wird abgelehnt, 
gemäßes erſetzt werden. Der hiſtoriſche in vieler I die andern Anträge angenommen. 
wealehung jo ehrenwerthe N heimliche Bauernſtand § 2a wird ohne Diskuſſion angenommen; ebenſo 
55 freilich dahin, aber in dem jungen Bauern⸗§ 2b mit dem von dem Abg. Gutfleiſch u. Gen. ein 
e ſich vermöge der veredelnden Einwirkung] gebrachten Antrage. 
dieses ii 5 Bub Natur allmählich wieder die Tugenden Zu § 6 liegen wiederum Anträge von den Abgg. 
udes ausbilden. Einfachheit, patriarchallſcher] Dr. Gutfleiſch u. Gen. und v. d. Schulenburg vor. 
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er als deutſcher Fürſt ſich keiner fremden Inter⸗ 
vention bedienen dürfe. Nur einmal unternahm die 
Königin Viktoria von England einen Verſuch in 
dieſer Richtung. Im Teſtament des Königs Georg 
war nämlich die Königin Viktorka zur Teſtaments⸗ 
vollſtreckerin ernannt und der Königin und den Prin⸗ 
zeſſinnen je eine Million Thaler vermacht worden. 
Dieſe Legate ſollten aus den Zinſen des beſchlag⸗ 
nahmten Vermögens ausbezahlt werden, welche bis 
zur Zeit des Todes des Königs Georg aufgelaufen 
wären. Allein Fürſt Bismarck lehnte damals die 
Ausbezahlung von Zinſen ab. Ende Januar 1892 
erſchien der Landesdirector von Hannover, Freiherr 
v. Hammerſtein in Gmunden, um im Auftrage 
Caprivi's über die vermögensrechtlichen Angelegen⸗ 
heiten mit Ausſchluß der politiſchen Fragen zu ver⸗ 
handeln. Es wurde die Grundlage für weitere Ver⸗ 
handlungen in Berlin gefunden, welche Miquel mit 
den Vertretern des Herzogs, Geh. Rath v. d. Wenſe 
und dem Geh. Regierungsrath Bruel führte, ge⸗ 
ſchaffen, worauf in den erſten Märztagen eine Eini⸗ 
gung erfolgte, wobei von der Verzichtleiſtung des 
Herzogs auf ſeine Thronrechte keine Rede war. An 
entſcheidender Stelle fiel in Berlin bei dieſer Gelegen⸗ 
heit das Wort, daß es nicht angehe, einen deutſchen 
Fürſten um Geldes willen zu einem Verzichte auf 
irgend welche politiſche Rechtsanſprüche veranlaſſen zu 
wollen. Man neigt denn auch angeſichts dieſer Wen⸗ 
dung der Anſicht zu, daß nach erfolgter Aufhebung 
der Beſchlagnahme des Vermögens des Königs Georg 
bei einem gegebenen Anlaſſe dem Herzog von 
Cumberland die Möglichkeit geboten werden könnte, 
auf den Thron des Herzogthums Braunſchweig zu 
gelangen. Von einem Verzichte zu Gunſten ſeines 
Sohnes kann wohl kaum die Rede ſeln, da der Her⸗ 
zog im kräftigſten Mannesalter ſteht. Bei Aus⸗ 
jolguna der 13 Millionen Thaler oder des Frucht⸗ 
genuſſes dieſer Summe, handelt es ſich nach Abſichten 
beider Theile demnach nicht um eine Abfindung oder 
Entſchädigung der königlichen Familie für irgendwelche 
politiſche Anſprüche, ſondern dieſe Summe repräſen⸗ 
tirt lediglich die in Geld ausgedrückte Entſchädigung 
für das von Preußen mit der Annexion in Beſitz ge⸗ 
nommene Privatvermögen der königlichen Familie. 

— Der Staatsſekretär v. Boetticher iſt an 
einem Halsleiden (Angina) erkrankt. 1 
Verſchiedene Blätter glauben, daß das Gerücht 
von der Demiſſion des Kriegsminiſters v. Kalten⸗ 
born ſich beſtätigen wird. Als eventueller Nachfolger 
wird General v. Blume genannt. 

— Zu den Gegenſtänden, welche der Reichstag 
noch erledigen wird, ſoll das Geſetz über den Ver- 
kehr mit Wein gehören. Die Reglerung legt auf 
das Zuſtandekommen deſſelben Werth und hofft, daß 
ſich die Parteien im Reichstage über das Geſetz ver⸗ 
ſtändigen werden. 

— Ein neues Wappen für die Reichs⸗ 
lande iſt kürzlich vom Kaiſer genehmigt worden. 

— Ueber 200,000 Exemplare ſind bis 
jetzt von der Broſchüre „Soztkaldemokratiſche 
Zukunftsbilder“ von Eugen Richter — vier 
Monate nach Ecſcheinen der Schrift — verſandt 
worden. Nicht eingerechnet iſt hierin dle Verbreitung 
der Broſchüre als Zeitungsbeilagen und der Abdruck 
als Feuilleton in 36 Zeitungen, ebenſowenig ſind 
eingerechnet die Weberjegungen ins Engliſche, Nor⸗ 
wegiſche, Dänkſche und Tſchechiſche, welche ſtattgefunden 


aben. 

8 — Der bekannte welfiſche Hiſtoriler Onno 
Klopp hat für den älteſten Sohn des Herzogs 
von Cumberland einen Leitfaden für den 
Unterricht in der deutſchen Geſchichte verfaßt. 

— Nachrichten aus Panama melden, daß der 
Geſchäftsträger der deutſchen Regierung zu 
Unito in Ecuador, Herr A. Herrmann, bei 
Gelegenheit eines aus politiſchen Urſachen daſelbſt 
entſtandenen Aufruhrs vom Pöbel ernſtlich miß⸗ 
handelt worden ſei. 

* Stuttgart, 15 März. Der „Staatsanzeiger 
für Württemberg“ ſchreibt: Das Staatsminiſterium 
hat im Anfang dieſes Monats die eingegangenen Pe⸗ 
titionen für und wider die Männerorden einer 
Berathung unterzogen und dem Könige darüber Vor⸗ 
trag erſtattet. In Uebereinſtimmung mit dem ſeit 
Erlaß des Geſetzes vom 30. Jan. 1862 feſtgehaltenen 
Standpunkte und in Erwägung, daß die Gründe, 
welche in früheren Jahren zur Ablehnung der be⸗ 
treffenden Petitionen geführt haben, heute in gleicher 
Weiſe und zum Theil verſtärkt zutreffen, hat das 
Staatsminiſterium einſtimmig beſchloſſen, daß der Bitte 
die Erichtung einiger Männerklöſter in der Diözeſe 


„ v. d. Schulenburg führt zur Begründung 
ſeines Antrages an, daß in Fällen, wo ein Kaſſenarzt 
nicht ſchnell genug zu beſchaffen jet, Nichtärzte zur 
Hilfeleiſtung gerufen werden können, die dann von 
der Kaſſe bezahlt werden ſollen. Abg. Dr. Buhl 
(nat ⸗lib.): Obwohl unter ärztlicher Behandlung nur 
die durch approbirte Aerzte zu verſtehen iſt, ſo iſt in 
Nothfällen die von anderen Perſonen gebotene Hilfe 
den Kranken nicht zu entziehen. Abg. Eberty (Ofr.) 
hält den Antrag des Abg. v. d. Schulenburg Au 
nützlich und ausreichend und empfiehlt daher denſelben 
zur Annahme. Abg. Wurm (Soz.) erklärt, daß es 
dem Kranken gejtattet fein müſſe, ſich den Arzt zu 
wählen, zu dem er Vertrauen habe, wenn es — 
ein Naturarzt ſei. Die weiblichen Aerzte, die gerade 
bei Frauenleiden ein beſonderes Vertrauen genöfien, 
würden durch den Antrag v. d. Schulenburg von 70 
Hilfeleiſtung ganz ausgeſchloſſen ſein. Seine Parte 
ſtimme gegen den Antrag. Abg. Dr. Virchow (dfr.) 
bezeichnet es als eine freie Erfindung ſeines an 
redners, daß Jemand nur durch einen Arzt gehei 
werden könne, zu dem er Vertrauen habe. Als Arzt 
jet nur Derjenige anzuſehen, der es im Sinne des 
noch in Kraft befindlichen Reichsgeſetzes der Gewerbe⸗ 
ordnung jel. Daß man zu dieſen Aerzten ein große 
Vertrauen habe, beweiſe, daß man ſich beiſpielswe 10 
in Amerika mit großer Vorliebe die Bezeichnung a 
deutſcher Arzt beilegt. Man ſollte doch den Namen 
der deutſchen Wiſſenſchaft auch bel uns mehr Hue 
i Uebrigen erkenne er für gewiſſe Fülle die H füt 
beten * einen Nichtarzt an und erkläre ſich für 
ie Annahme des Antrages. 

d Der Antrag v. d. Schulenburg wird ze „0 
gegeu 104 Stimmen abgelehnt (Heiterkeit , der Antrag 
Dr. Guffleiſch u. Gen. angenommen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 

Tagesordnung: Weiterberathung. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
32. Sitzung vom 15. März. 

Eingegangen f ein Geſetzentwurf, betreffend 4 
Aufhebung der Beſchlagnahme des a 
Königs Georg, ſowie zwei andere Vorlagen 2057 g 4 
Emeriten⸗ und „ u Gehatsbezüg 
während der Sterbe⸗ und Gnadenzeit. 

Fortſetzung der Specialberathung des g Ag 
Bei dem Titel „Geodätiſches Inſtitut“ beankr ie 25 
Graf Kanitz (conſ.) die Anſchaffung eines ” Geh 
Ralt Ju für eine der 10 ee Nane 
Rath Althoff erwidert, daß 
Erwägungen N gefett habe, jedoch 1 
Koſtenpreiſes eines ſolchen Inſtrumentes un Si 
— eine bezügliche Forderung nicht * 1 er 
* Der Antrag des Grafen Kanitz und der betr. 

itel Y men. : 5 
en Bone (dfr.) ſpricht ſeine Freude 
5 die Errichtung eines a fe 
delgoland aus, und wünſcht im | E 
ſchaft, als 7 55 der Salden derbe 
dieſes Inſtituts. Der Titel wir n 
dief denn A „Techniſches Untereichtömejen 
beantragt die Commiſſion den Titel damen * 
Dozenten an den Collegiengeldern“ 65, : au 
ſtreichen. Die Abgg. Sperlich N 75 
Schmidt- Marburg (Centr.) münchen 5 e 5 
die "Univerfitäten hierüber getterden Beitimmung 
auch auf die Hochſchulen übertragen würden. 15 
Rath Wehrenpfennig weilt darauf hin, daß die 
Einnahme aus den Colleg eng de 9 
ſehr da kein Studen . 
ee zum 1 weft 
iſt. Di svorlage wird m  ‚gege 
Stimmen a m und der Commiſſionsantrag 
jomit N 
. e, „Zur Verbeſſerung der äußeren 
Lage der Geiſtlichen“ ſtellt Abg. v. Strombeck 
entr.) zwei Anträge, welche eine Gehaltsverbeſſerung 
der katholiſchen Geistlichen bezwecken. Abg. Richter 
dfr.) empfiehlt die Ausgaben für Kirchen auf das 
geſetzlich Nothwendigſte zu beſchränken, da aus jeder 
Bewilligung ſofort endloſe Streitigkeiten entſtehen. 
In einem Jahre, wo lein Geld zu Gehaltserhöhungen 
für Beamte vorhanden iſt, ſollte auch mit den Geiſt⸗ 
lichen keine Ausnahmen gemacht werden, auch dann 
nicht, wenn es ſich um die Stolgebühren handelt. 

Die Anträge werden nach längerer Debatte ab⸗ 
gelehnt. 

Ace Sitzung: Mittwoch. Tag.⸗Ordn. ! Weiter⸗ 
berathung. 
mern nme, 


en Rottenburg zu geſtatten, keine Folge zu geben jet. 
8 N T esüberſicht. i { habe zahlreiche Beweiſe gegeben, daß 
Polis 5 es » j ch 5 das Wohl Ye die Intereſſen der katholiſchen 


Berlin, 85 Sn 
— alſer wird nach der „St. Johanner 
Be 1: ei auf den Stumm'ſchen Werken 
in Neunkirchen erwartet. Er werde vorausſichtlich 
eine Einfahrt in 1 Grube Heinitz machen und ſpäter 
na lsruhe reiſen. 
2 En intereſſanten Beitrag zur Frei⸗ 
gebung des Welfenfonds bringt das 
Wiener „Fremdenblatt“. Der Herzog von Cumber⸗ 
land lehnte ſchon zu Lebzeiten Kaiſer Wilhelms 1. 
die ihm vom kuſſiſchen, engliſchen und däniſchen Hofe 
angebotene Vermittelung mit dem Hinweiſe ab, daß 


Kirche ebenſo wie diejenigen der evangeliſchen zu för⸗ 
dern und den Wünſchen des katholiſchen Kirchenregi⸗ 
ments ſoweit als möglich entgegen zu kommen bemüht 
iſt, ſie glaubt deshalb erwarten zu dürfen, daß ihr 
Verhalten in der Ordensfrage nicht als Mangel an 
Wohlwollen gegen die katholiſche Kirche ausgelegt und 
dargeſtellt werde. 

* München, 15. März. Der „Allgemeinen 
Zeitung“ zufolge vergiebt die bayeriſche Staatsbahn 
zum 4. April den Jahresbedarf an Ruhr-Stein⸗ und 
Braunkohlen für Lokomotivheizung in Höhe von etwa 
500,000 Tonnen in beſchränkter Submiſſion. — 


* München, 15. März. Das württembergiſche 
Königspaar ſtattete geſtern Nachmittag dem Prinz⸗ 
Regenten Luitpold und den Mitgliedern des König⸗ 
hauſes ſeine Beſuche ab. — Um 4 Uhr Nachmittags 
fand im Wintergarten Familientafel zu 25 Gedecken 


Regierungsrath Ras p und Aſſeſſor Krieg haben 
ſich nach Berlin begeben, 
bayeriſchen Regierung an der Conferenz für land⸗ 
wirthſchaftliche Statiſtik theilzunehmen. 


um als Vertreter der 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 15. März. Die 
anfängliche Abſicht des Kaiſers, die Kaiſerin nach 
Corfu zu begleiten, wurde aus politiſchen Motiven 


Prag, 15. März. Zwiſchen dem jungtſchechiſchen 
Abg. Kaizl, der geſtern ſeinen Wählern im Prager 
Vororte Karolinenthal ſeinen Thätigkeitsbericht er⸗ 
ſtattete, und dem anweſendem Dr. Vaſchaty fand ein 
heftiger Zuſammenſtoß ſtatt. Kaiz griff Vaſchaty an. 
Dieſer antwortete, indem er ſagte: Der Beſtand eines 
großen ruſſiſch⸗ſlaviſchen Staates ſei 
die Bürgſchaft für den tſchechiſchen Volksſtamm in 
Oeſterreich. Wenn der Dreibund wirklich den Frieden 
erhalten wollte, müßte Elſaß⸗Lothringen an 
zurückgegeben werden. 
Redner klagte über die Bedrückung der Bevölkerung 
Elſaß⸗ Lothringens, wobei ihn der Reglierungsver⸗ 
treter wiederholt unterbrach. 
Rom, 15. März. 
Stefani“ iſt von amtlicher Stelle ermächtigt, die Nach⸗ 
richt, daß Italien die Ausprägung neuer Sil 
münzen beabſichtigte, auf das Beſtimmteſte für 
unbegründet zu erklären. 

Belgrad, 15. März. 
klärung Milans wird von der ſerbiſchen Preſſe über⸗ 
Der „Odjsk“ allein feiert 
den Verzicht Milans auf ſeine Rechte als einen 
Triumph des neuen Regimes. — Anläßlich der 
heutigen Verhandlung in der Skupſchtina über den 
Antrag wegen des Exkönigs ſind 
Oppoſitlonsblättern ſowie an den Straßenecken folgende 
fettgedruckten Anzeigen veröffentlich: „Heute wird im 
Gebäude der Skupſchtina unter Leitung des Skupſchtina⸗ 
Exekutors Bozitſch die Lizitation beginnen über ein 
weites Gewiſſen, einen ebemals achtbaren Namen, über 
Ehrgefühl, väterliche Rechte, Patriotismus und das 
Andenken an die „Gloire“ einer ruhmvollen Dynaſtie 
ſowie an die Vergangenheit eines beſonderen Ver⸗ 
wird um zwei 
Du Kraft der 


Armee und Flotte. 
— Der Zuſammentritt 
terie-Bataillons findet in dieſem Jahre am 
Es werden dazu 3 Hauptleute, 3 
Premierlieutenants, 10 Secondelieutenants, 40 Unter⸗ 
offiziere, 12 Tambour, 4 Horniſten und 528 Gemeine 
commandirt, von denen 1 H 
lieutenant, 2 Secondelieutenants, 16 Unteroffiziere, 
4 Tambours, 4 Horniſten und 112 Gemeine den 
Stamm für 1892—93 abgeben, alſo bis zum Herbſt 
1893 commandirt bleiben, während die übrigen Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften nach Rückkehr von den Herbſt⸗ 
übungen zu ihren Truppentheilen zurücktreten. 


Nachrichten aus den Provinzen ; 


* Danzig, 14. März. In den Kreiſen des hieji- 
gen ſchifffahrttreibenden Publikums wird zur Zeit die 
Befürchtung gehegt, daß der kommende Sommmer viel 
Aehnlichkeit mit dem des Jahres 1887 haben werde. 
Damals wurden bekanntlich von den bier liegenden 
Segelſchiffen etwa 20 Stück verkauft, um theils in 
andere Hände überzugehen, theils zum Abbruch ver⸗ 
wendet und dem Betriebe völlig entzogen zu werden. 
Es hatte ſich damals der Rheder eine richtige Panik 
bemächtigt, welche dieſelben veranlaßte, noch ſonſt gute 
ſeefähige Fahrzeuge für ſehr billige Preiſe zu ver⸗ 
kaufen, um nur den fortwährenden Aerger los zu 
werden und die alljährlich ſich ſteigernden Ausgaben 
i Hätte man gewußt, wie bal 
Zeiten ſich ändern würden, ſo hätte man ſich wohl 
So aber wurde unſere Segelſchifffahrt 
bedeutend geſchädigt und die Zahl der Schlffe ging 
x Ein abermaliger ebenſo großer 
Schlag würde dieſelbe völlig zu Grunde richten. 
Und dieſer ſteht bevor, wenn die Frachten des In⸗ 
und Auslandes nicht recht bald in die Höhe gehen 
1 1 zum Beſſern herbeiführen — 
ſo ſchreibt die conſerv. „D. A. Z.“. — Die erſten 
friſchen, hier gefangenen Heringe wurden heute früh 
ch den Eisbrechdampfer „Richard Damme“ und 
den Dampfer „Fink“ nach Danzig gebracht. Das 
Schock koſtet 50 Pf. — In der letzten Sitzung des 
Bezirksausſchuſſes kam zunächſt eine Streikſache des 
Geheimen Commerzienraths Schichau wider den 
Kresausſchuß des Kreiſes Danziger Niederung zur 
e Kläger iſt als Beſitzer der in Gr. 
Zünder belegenen Zuckerfabrik zu den Kreisabgaben 
veranlagt worden, hat aber gegen dieſe Veranlagung 
zunächſt reklamirt und darauf die Klage im Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren erhoben. Der Bezirksausſchuß 
konnte noch keine Entjcheidung treffen, beſchloß viel⸗ 
mehr, durch die Einſicht der Bücher von zwei Sach⸗ 
verſtändigen das thatſächliche Einkommen des Klägers 


des Lehr⸗Infan⸗ 
12. April ſtatt. 


auptmann, 1 Premier⸗ 


aus abfällig beurtheilt. 


bedeutend zurück. 


und einen Umſchwung 


Alles zuſammen 
Millionen feilgeboten! 
Obrenowitſche Du wirſt das bezahlen!“ 
Milan erhält nämlich für die Verzichtleiſtung auf 
ſeine Rechte 2 Millionen D. Red.) — Es verlautet 
Milan werde demnächſt in den ruſſiſchen oder 
franzöſiſchen Armeeverband eintreten. 
Griechenland. Athen, 15. März. 
gierung verfügt derzeit in der Kammer über eine 
Partei von 30 Deputirten. — Das franzöſiſche Ge⸗ 
ſchwader geht heute nach Alexandrien ab. — Griechen⸗ 
land wird ſich oftziell an der Ausſtellung in Chicago 


Frankreich. Paris, 
heutigen Sitzung der Deputirtenkammer interpellirten 
Camille Dreyfus und Marius Martin, Deputirte 
von Paris, den Miniſter des Innern anläßlich der 
ſtattgehabten Exploſtonen \ 
welche Maßregeln die Regierung für die 
Sicherheit der Bevölkerung ergreifen werde. 
Miniſter erwiderte, man dürfe die Bedeutung der 
Vorfälle nicht übertreiben; dieſelben wären übrigens 
Frankreich und Paris nicht allein eigenthümlich. Zur 
Sicherung der Bewohner habe die Reglerung die er⸗ 
forderlichen Maßregeln ergriffen. Die Kammer werde 
begreifen, daß die Regierung jetzt nicht mehr ſagen 
ch Erledigung dieſes Zwiſchenfalls legte 
der Juſttzminiſter auf den Tiſch des H 
gekündigten Geſetzentwurf betreffs der Attentate mit 
Sprengſtoffe nieder. — Präſident Carnot unterzeich⸗ 
nete in dem heute Vormittag ſtattgehabten Miniſter⸗ 
rathe einen Geſetzentwurf, weicher noch heute der 
Deputirtenkammer zugehen ſoll. 
dem Strafgeſetzbuch für die Zerſtörung von frem⸗ 
dem Eigenthum mittels exploſiver Stoffe die To⸗ 
de sſtra fe feſtgeſetzt werden. 

Luxemburg. Das Amtsblatt veröffentlicht heute 
Decret des Großherzogs, welches den ſtädtiſchen 
rath auflöſt und Neuwahlen auf den 29. d. M. 


*Dirſchau, 15. März. In der Stadtverordne⸗ 
tenſitzung vom Montag, 14. d., wurde der Staats⸗ 
haushaltsetat pro 1892—93 in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 255,090 M. feſtgeſtellt. 
tionsfonds werden für unvorhergeſehene Ausgaben 
3000 ſtatt 5000 M. eingeſetzt. 
M. ſind 195,050 M. durch Gemeindeſteuern aufzu⸗ 
bringen. Es wurde ferner beſchloſſen, die Etatsauf⸗ 
ſtellungen in Zukunft nicht nach 6jährigem, ſondern 
nach Zjährigem Durchſchnitt anzufertigen. — Für den 
Lehrer in Dirſchauerwieſen wird der Beſoldungs⸗ 
plan auf 900 bis 1400 M. feſtgeſetzt. — Der Zins⸗ 
überſchuß der Sparkaſſe in Höhe von 2533 M. ſoll 
ſo verwendet werden, daß den drei Kaſſenbeamten 
Remunerationen von 500, 150 und 100 M. bewilligt 
und der Reſt zum Reſervefonds genommen wird. 

* Graudenz, 14. März. Se. Exellenz der Herr 
Oberpräſident Staatsminiſter von Goßler traf heute 
dret Uhr mit dem Zuge von 
Marienwerder in Begleitung des Herrn Regierungs⸗ 
Horn in Graudenz ein. Herr Land⸗ 
rath Conrad und Herr Oberbürgermeiſter Pohlmann 
hatten ſich zum Empfang auf dem Bahnhof eingefunden. 
Nach einigen kurzen Worten der Begrüßung fuhren 
die Herren in den bereitſtehenden Wagen zum „ſchwarzen 
Von dort aus begaben ſich die Herren nach 
der Feſtungsſtraße zur Beſichtigung des neuen Schul⸗ 
A“ und fuhren darauf nach der 
Seminarturnhalle, wo die Vorſtellung des Seminar⸗ 
lehrerkollegiums erfolgte und eine Turnübung der 
Seminariſten unter der Leitung des Herrn Wacker 
ſtattfand. Nach einem kurzen Beſuch im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe und einer Beſichtigung der Trinkeufer⸗ 
maureranlage an der Obermühle ging 
vorſtadt wo der Herr Oberpräſident das Schulhaus 
in der Schlachthausſtraße und das ſtädtiſche Schlacht⸗ 
haus in Augenſchein nahm. Um 6 Uhr wird im 
Rathhauſe die Vorſtellung der Behörden erſolgen, um 
8 Uhr ein Feſteſſen im engeren Kreiſe bei Kalmukow. 
Am Mittwoch wird um 7% 
Gaſte ein Ständchen gebrocht, der Vormittag iſt für 
einen Beſuch der höheren Bürgerſchule beſtimmt. Um 
42 Uhr wird Exellenz von Goßler der Schulprüfung 
in der höheren Bürgerſchule beiwohnen, gegen 4 Uhr 
die evangelifche und die katholiſche Kirche beſuchen. 
Die Zeit darauf iſt dem Beſuche des Lehrerſeminars 
und der Straſanſtalt, ſowie für Empfänge beſtimmt, 
um 4 Uhr wird alsdann das Feſteſſen im Hotel zum 
ſchwarzen Adler ſtattfinden. Die Abreiſe des Herrn 
Oberpräſidenten iſt auf Donnerſtag Vormittags in 


Ä (G.) 
März. Das 50jährige Bürger⸗ 
Jubiläum feiern in dieſem Jahre der Tiſchlermeiſter 
E. Hirſchberger am 1. April und Rentier 


„Kulm, 14. März. Der 
Schützenverein die Korporationsrechte verliehen und 
ihm die Führung des Namens „Kaiſer Wilhelm⸗ 
Schützengilde“ geſtattet. Dieſes Ereigniß wird morgen 
durch eine Feſtverſammlung und einen Kommers ge⸗ 


und wünſchten zu 
In den Dispoſi⸗ 
Von den 255,090 


Nach demſelben ſoll 


Nachmittag kurz nach 


präſidenten von 


Yekohama wird über St. Francisco von geſtern ger 

5 Parlamentswahlen 
Japan beendet ſeien und daß dieſelben den Re⸗ 
erungsorganen zufolge eine 
Regierung ergeben hätten. Es ſei 
Wahlen mehrfach zu Ruheſtörungen 
dabei ſeien mehrere Perſonen getödtet 
e Anzahl ſei verwundet. 


Hof und Geſellſchaft. 
Großherzog von Heſſen 7 


ſtellung der Leich 
fand heute Vormit 


gebäudes „Volksſchule 


Uhr Morgens dem hohen 


tag Vormittag 11 Uh 
die Wilhelminen-, Rhein⸗ 


Ausſicht genommen. 


Trauer 
aus den Truppen der geſammt donde meiche 


Diviſion zuſammengeſetzt 
nee N 

röffnung des Teſtaments des verſtorbene 
Großherzogs ſtattgefunden. — Zur Beilegorbenen 
wird auch Erzherzog Eugen in Vertretung des Kaiſers f 
von Oeſterreich hier eintreffen. — Der Andrang des 
Publikums zu der ſeit heute Nachmittag 3 Uhr zu⸗ 
gänglichen Leiche des Großherzogs iſt enorm. Ein 
heute früh ausgegebener Tagesbefehl ſagt, daß die 
Vereidigung der Truppen den Tag nach 
Das Präſidium der zweiten Kammer 


romberg, 14. März. In Angelegenheit der 
mberger Straßenbahn erfährt die „O. Pr.“, daß 
Magistrat nunmehr die Bedingungen der Geſell⸗ 
t hinſichtlich der Erweiterung des Straßenbahn⸗ 
Die Ausführung des Pro⸗ 
hr geſichert, denn von der Stadt⸗ 
mmlung, die zu der Konzeſſion ihre 
geben muß, ſind Schwierigkeiten nicht 
ue Strecke ſoll bereits zu 


OO Braunsberg. Ein gefährlicher Hochſtaple 
ſtand vor der letzten Sastre 25 Person Hs 
domicilloſen Commis Georg Plogſtieß. 
hatte 6 Wechſel gefälſcht und mit denſelben in Oſt⸗ 
preußen, Weſtpreußen, Poſen und Berlin die ver 


ſetzung ftatifindet. 


Kondolenzbeſuch ab 
Kammern Adreſſen an den Großherzog. Die Stadt⸗ 
verordneten von Darmſtadt und Mainz hielten heute 
Trauerverſammlungen ab. 


verordnetenverſa 


Pfingſten fertig ſein. 


— Bei dem Kaiſer ſchreitet die Beſſerung in 
dem Befinden in regelmäßiger Weiſe fort. 
er ſich noch immer Schonung auferlegen. 


ſchiedenſten Betrügereien verübt. Auch der Unter⸗ 
ſchlagung des Diebſtahls und des Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt hat ſich Angeklagter ſchuldig ge⸗ 
macht. In Marienburg trieb er ſeine Frechheit ſo⸗ 
weit, daß er einen gefälſchten Wechſel, als deſſen 
Acceptanten er eine gar nicht exiſtirende Perſon ge⸗ 
nannt hatte, dem Rechtsanwalt B. zur Einziehung 
übergab. Bereits am 13. Februar iſt Angeklagter 
von der Strafkammer zu Danzig wegen zweier 
Wechſelfälſchungen und damit verbundenen Betruges 
zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Unter Ein⸗ 
rechnung dieſer Strafe erhielt Angeklagter 4 Jahre 
Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer. — Der 
Schuhmachergeſelle Gottfried Haſenpuſch von hier 
wurde wegen ſchwerer Körperverletzung mit 9 Monaten 
Geſängniß beſtraft. Derſelbe hatte einen anderen 
Schuhmachergeſellen ohne jeden Grund mit einem 
offenen Meſſer bearbeitet. 

* Braunsberg, 14. März. Der Kaufmann 

Oſterhage iſt ſeit Ende v. Mts. verſchwunden und 
die Firma iſt in Liquidation getreten. Defekte ſind 
aus den Büchern nicht ermittelt worden, es liegt da⸗ 
her die Vermuthung nahe, daß Genanntem ein Unglück 
ugeſtoßen iſt. Die letzte Mittheilung hat O. ſeiner 
Famille aus Allenſtein zugehen laſſen. — Der im 
hieſigen Gerichtsgefängniſſe befindliche frühere Amts⸗ 
vorſteher Wächter, gegen den vor dem Schwurgericht 
wegen Urkundenfälſchung verhaudelt werden ſoll, ver⸗ 
ſuchte in der Nacht zu Montag, ſich mitels einer 
Gabel die Pulsadern zu öffnen. Nachdem er ver⸗ 
bunden war, wurden zu ſeiner Beobachtung zwei Ge⸗ 
fangene in derſelben Zelle untergebracht. 

[R] Zempelburg, 15. März. Die Nachfrage 
nach Fettſchweinen iſt in hieſiger Gegend zur Zeit ſo 
groß, wie ſelten zuvor. Während bisher die Händler 
ihren Bedarf an ſolchen faſt ganz auf dem hier noch 
immer reich beſchickten Freitagswochenmarkt deckten, 
jagen fie jet täglich wettelfernd die umliegenden Dörfer 
ab, um an Schweinen alles aufzukaufen, was ſie nur 
irgend gebrauchen können. Die Preiſe ſind in letzter 
Zeit ganz bedeutend in die Höhe gegangen. Dem⸗ 
enſprechend ſind auch die Preiſe für Saugferkel ge⸗ 
ſtiegen. Das Paar wird jetzt ſchon mit 15—20 M. 
gekauft, während dieſelben vor wenigen Wochen hier 
noch mit 5 und 6 M. zu haben waren. — Zum 
zweiten Male ſeit kurzer Zeit verſuchten in einer der 
letzten Nächte Diebe in den Gutsſchafſtall zu Pelko 
einzudringen, wo ſie erſt kürzlich einen Hammel ge⸗ 
ſtohlen hatten. Durch das Bellen der Hunde auf⸗ 
merkſam gemacht, konnte der dort wohnende Schäfer 
herbeieilen und ſie vertreiben. Die Diebe entkamen 
in dem nahen Walde. Beſonders haben es aber die 
Spitzbuben auf die Kartoffeln abgeſehen. 

© Aus dem Kreiſe Mohrungen. Anfangs 
Juli v. J. zog der Gemeindevorſteher Pukall in Lieb⸗ 
walde Gemeindeſteuern ein. Der Beſitzer Gottfried 
Barke erklärte hierbei, daß er 1 Mk. Reſt bleiben 
müſſe. Pukall ſtellte in Folge deſſen 1 Mk. Reſt in 
das Quittungsbuch des Barke ein. Da ſich aber her⸗ 
ausſtellte, daß dieſer thatſächlich 5 Mk. Reſt blieb, ſo 
änderte Pukall die Zahl 1 in 5 um. Als hierauf 
Barke noch 1 Mk. zulegte, ſah ſich Pukall veranlaßt, 
aus der 5 wieder eine 4 zu machen. Als nun 
Barke ſpäter den Steuerreſt bezahlen wollte, behauptete 
er unter Vorzeigung ſeines Quittungsbuches nur mit 
1 Mk. im Reſt zu ſein. Die 4 war im Quittungs⸗ 
buch mit dem naſſen Finger ausgerieben und an der 
der Stelle eine 1 geſetzt. Hierauf hatte ſich Barke 
wegen Urkundenfälſchung vor der Strafkammer in 
Braunsberg zu verantworten und wurde mit Rück⸗ 
cht darauf, daß ein faktiſcher Schade nicht ent⸗ 
ſtanden war, zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 

* Königsberg, 14. März. Das vorläufige Re⸗ 
ſultat der Einkommenſteuerveranlagung in der Stadt 
Königsberg iſt folgendes: Die Steuerſätze betrugen 
bei den Steuerpflichtigen unter 3000 Mk. bisher 
258,353 Mk., ſie betragen jetzt 200,512 Mk, bei den 
Steuerpflichtigen über 3000 Mk. bisher 558,252 Mk., 
jetzt 731,516 Mk., bei den nicht phyſiſchen Perſonen 
28,880 Mt. N 

W. B. Memel, 15. März. Wie das „Memeler 
Dampfboot“ von gut unterrichteter Seite erfährt, hat 
die ruſſiſche Regierung die Konzeſſion zum Bau einer 
Eiſenbahn von Krettingen nach Moszeiken ertheilt. 
Hierdurch erhält die Bahn Memel⸗Bajohren 
Anſchluß an das ruſſiſche Eiſenbahnnetz und wird 
ſomit eine neue Verkehrsſtraße zwiſchen Preußen und 
Rußland eröffnet. 


. Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 


17. März: Ziemlich kalt, wolkig, theils 
heiter, windig Sturmwarnung für die Küſten. 
Im Süden Niederſchläge. 

18. März: Veränderlich wolkig, lebhaft win⸗ 
dig, Niederſchläge, kalt. Sturmwarnung für 
die Küſten. 


Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge ſind uns ſtets 
willkommen. 
Elbing, 16. März. 

* [Die neuen Strom⸗ nnd Deichverhältniſſe 
der Nogat und Weichſel.] Ueber dieſes Thema 
hielt auf Einladung des Kaufmänniſchen Vereins 
geſtern Abend Herr Deichinſpektor a. D. Bauer aus 
Marienburg einen ſehr intereſſanten Vortrag vor 
einem äußerſt zahlreichen Auditorium, in welchem 
wir u. A. die Herren Oberbürgermeiſter Elditt, 
Bürgermeiſter Contag, Dr. Jacobi, Ober⸗Ingenieur 
Zieſe bemerkten. Der Redner begann ſeine Aus⸗ 
führungen domit, daß er ſagte, es werde ſich wohl 
Jeder aus de, Verſammlung ſeine Anſicht gebildet 
haben über das Regulirungswerk der Weichſel und 
Nogat und die meiſten Anſichten ſtimmen wohl darin 
überein, daß die Nogat abgeſchloſſen (coupirt) werden 
muß. In einem kurzen Rückblicke führte der Redner 
die Stromverhältnuiſſe zur Zeit des Danziger Frei⸗ 
ſtaates vor, und ſagte er, daß man nach 1815 be⸗ 
gonnen hatte, Buhnen in der Weichſel zu bauen. 
Die Commiſſion der 8 Techniker, die 1844 zum Bau 
der kgl. Oſtbahn eingeſetzt war, beſchäftigte ſich ein⸗ 
gehend mit den Stromverhältniſſen und beſtimmte, 
daß, nachdem die Waſſer wild verliefen, und zwar 
in einem Jahre mehr in die Nogat, im anderen 
mehr in die Weichſel, eine Theilung der Waſſer⸗ 
mengen vorgenommen werden müſſe, wobei % der 
Waſſermengen der Nogat, 3 der Weichſel zufließen 
ſollten und zwar ſowohl für Niedrig⸗ und Mittel⸗ 
als auch für Hochwaſſer. Die 8 Techniker entſchloſſen 
ſich nun, in der Nähe des engſten Weichſelprofiles 
eine neue Nogatmündung anzulegen und dieſe waſſer⸗ 
frei abzuſchließen. (Pieckler Kanal 19. Auguſt 1844.) 
1853 wurde dieſer Kanal eröffnet. Die Gefahren 
für die untere Nogat liegen nicht in der Waſſermenge, 


ſondern in dem Eis innerhalb des Kanals. 18%: 
hatte man 26 Eiswehren aufgeſtellt. Nachdem dieſe 
in den erſten beiden Jahren ſtark beſchädigt wurden, 
verblieben ſie noch 16 Jahre an Ort und Stelle, 
während welcher Zeit kein Nogatbruch zu verzeichnen 
war. Als 1871 15 Stücke ſortgeriſſen wurden, trat 
der Nogatbruch wieder ein. Die Urſache der Eis⸗ 
gangsgefahren liegt darin, daß die aus Polen heran⸗ 
rückenden Eis⸗ und Waſſermengen die beſtehende 
Eisverſetzung nicht augenblicklich heben können, da 
dazu eine Friſt von einigen Stunden erforderlich iſt. 
Man hatte das Syſtem der Sammelbecken aufgegeben, 
um den Strom in möglichſt gleichmäßigem Profil der 
See zuzuführen. Bei Käſemark hat der Strom ein 
ſehr enges Profil und iſt es nothwendig, daſſelbe 
derart zu erweitern, daß die ganzen Waſſermengen 
der ungetheilten Weichſel direkt mit dem Eis in die 
See geführt werden können. Der muthmaßliche 
Erfolg des Nehrungsdurchſtichs iſt zu beurtheilen 
nach der Analogie des Dünenbruches von 1840. 
Seit 1829 war für die Erhöhung und Verſtärkung 
der Deiche im Danziger Werder ſehr viel geſchehen. 
Im Zuſammenhange mit dieſen Verhältniſſen ſteht 
das Anſtauen der See, bei welcher die Differenz 
zwiſchen dem jemals vorgekommenen höchſten und 
dem niedrigſten Waſſerſtande 3 Meter betrug. Die 
gewöhnliche Differenz iſt 1 bis 13 Meter. Der 
Nehrungsdurchſtich kürzt den Lauf der Weichſel um 
8 Kilometer ab. Redner kommt ſodann auf die 
Eisverhältniſſe zu ſprechen. Der Nogateisgang iſt 
nicht im Stande, die Hafftafeln fortzuſchieben, dies 
vermögen nur Stürme. Wird die Elbinger 
Weichſel durchdeicht, ſo iſt damit der Werth 
der Pillauer Spülung vermindert. Die Haupt⸗ 
ſache des Regulirungswerks war die Er⸗ 
richtung von Eiswehren an der oberen Nogat, um 
von dieſer das Eis abzuhalten. In früheren Zeiten 
hatte man künſtliche Eisſprengungen derart vor⸗ 
genommen, daß man mit Kanonen Sprenggeſchoſſe in 
die Eisverſetzung feuerte. 1855 hatte man in einer 
Breite von 5 preuß. Ruthen die Eismengen auf⸗ 
geſprengt; man verſenkte unterhalb des Eiſes Spreng⸗ 
büchſen, die mit 5 Pfund Pulver geladen und durch 
Zündſchnüre entzündet wurden. In ſpäteren Jahren 
ſprengte man das Eis vor der Ausmündung von 
Neufähr, um bis zur Montauerſpitze zu gelangen. 
In der Feſtung Neufähr waren damals Spreng⸗ 
commandos ſtationirt. Dann verſuchte man es mit 
Dynamitpatronen von Daumenlänge und Dicke, und 
ſchildert Redner in humoriſtiſcher Weiſe die Ge⸗ 
fahren, die damit, da die Patronen weder ſich er⸗ 
kälten, noch naß werden durften, und durch Schlag 
oder Stoß leicht explodirten, verbunden waren. 
Schon 1860 hatte Schichau für Memel einen Eis⸗ 
brechdampfer conſtruirt. Es wurde dann eine Com⸗ 
miſſion nach Hamburg entſendet, zu welcher auch der 
Vortragende gehörte, um die Eisbrechdampfer auf der 
Elbe zu ſtudiren. Dieſe waren ſehr wuchtig und 
ſchwer, und arbeiteten mit Schiffen im Schlepptau 
oft 2 Meilen pro Stunde. Dann ging man zu den 
Prahmen über, vor die man 120 Menſchen ſpannte, 
und die das Eis in Folge der eigenen Schwere leicht 
brachen. Nach dieſem Prinzipe wurden die Eisbrech⸗ 
dampfer conſtruirt, und erwähnt Redner dabei, daß 
dieſe Dampfer, wenn ſie eine Strecke aufbrechen, 
immer wieder rückwärts tauchen und einen Anlauf 
nehmen müſſen, um eine weitere Strecke zu be⸗ 
arbeiten. Wird der Strom vom Eiſe nicht offen ge⸗ 
halten, ſo ſind Stopfungen zu befürchten. und hätte 
man 1888 unterhalb der Montauerſpitze in 4 Tagen 
die Stopfung beſeitigen können, ſo wäre das große 
Unglück damals vermieden worden. Das Eisbrechen 
iſt nur dann von Nutzen, wenn die Eisbrechflottille 
ſo ſtark iſt, daß ſie die Weichſel aufbricht und offen 
hält und damit dieſe Stärke erreicht werden kann, 
gehört auf je 2 Meilen ein Eisbrechdampfer. Ein 
weiterer Uebelſtand iſt der, daß die Eisbrechdampfer 
nicht ſtromabwärts arbeiten können, denn 
würden ſie umkehren, ſo würde das nachrückende Eis, 
indem es ſich um die Schrauben des Dampfers 
lagert, weitere Bewegungen verhindern. 1867 con⸗ 
ſtruirte Schichau einen Eisbrechdampfer, der ſeitlich 
mit Hackenrädern verſehen wer, und der, wenn die 
Schraube nicht arbeitete, wohl im Stande geweſen 
wäre, mit ſeinen Krallen das Eis zu ſprengen und 
ſich ſtromabwärts zu bewegen. Allein der Dampfer 
kam, da die Beitragsfrage nicht geregelt war, nicht 
zur Ausführung. Redner faßt nun die Haupt⸗ 
momente des jetzigen großen Regulirungswerkes zu⸗ 
ſammen in folgende Punkte: 1) Zurücklegung des 
Deiches vorzugsweiſe bei Käſemark. 2) Durchſtich 
durch die Nehrung mit den nöthigen Schifffahrts⸗ 
anlagen zur Aufrechterhaltung des Danziger Handels. 
3) Durchdeichung der Elbinger Weichſel. 4) Offen⸗ 
haltung der Neufährer Ausmündung und Eiswehren 
in der oberen Nogat. Die Deichſchutz⸗ und die 
Handelsintereſſen haben die Regulirung bes 
dingt, und während der Handel den Ausſchlag gab, 
hat der Deichſchutz ſehr häufig den Vortheil daraus 
gezogen. Vornehmlich paritzipirten an der Regulirun 
der Danziger und der Oſtpreußiſche Handel. 
vollendete Regulirung werde jedoch für das 
Elbinger Werder und den Danziger Handel 
den meiſten Gewinn bringen. Zu den Koſten der 
Regulirung tragen die betheiligten Niederungen 
7 Millionen bei, fie find aber nicht verpflichtet, 
falls die Anſchlagskoſten überſchritten werden ſollten, 
zu den Mehrkoſten beizutragen. Redner ſchließt mit 
den Worten aus Fauſt II. Theil: Umrungen 
von Gefahr, vollbringt hier Kindheit, Mann und Greis 
ein tüchtig Jahr. Es wird aber dem heutigen 
Kulturzuſtande ſowohl, wie dem Bodenwerthe und 
den Handelsintereſſen entſprechen, wenn es gelingt, 
die Verhältniſſe ſo zu geſtalten, daß der Vers dahin 
umgeändert werden kann: „Befreit von Gefahr ꝛc.“ 
Das Auditorium, das den Ausführungen mit ge⸗ 
ſpannter Aufmerkſamkeit gefolgt war, ſpendete dem 
Vortragenden lebhaften Beifall. Herr Stadtratb 
Salbach theilt ſodann mit, daß am nächſten Dienſtag 
Herr Dr. Block über „Ein Jahr in Frankreich nach 
den neueſten perſönlichen Anſchauungen“ ſprechen 
wird. 

*Noch ein Wort zur Berufswahl.] Das 
bekannte Wort „Zeit iſt Geld“ wird häufig ganz ver“ 
kehrt aufgefaßt und angewendet. So bedeutet es 
nicht, daß man mit einer begonnenen Arbeit ſchne 
fertig werden, ſondern nur, daß man die Zeit nicht 
unbenutzt verftreichen laſſen fol. Man kann dieſe 
drei Worte weitläufiger aber verſtändlicher mit „Be? 
nutze Deine Zeit zu guter Arbeit“ ausdrücken. Die 
irrige Auffaſſung, an Zeit auf Koſten der Leiſtung 
zu ſparen, tritt leider ſehr häufig bei Eltern und 
Pflegern ein, welche ihre Jungen bei einem Hand? 
werksmeiſter in die Lehre geben. Entweder glauben 
ſie, die heutige Jugend hätte weit mehr Grütze in 
Kopf, wie man zu on pflegt, als die der vorige Fr 
Zeiten, könne daher auch ſchneller lernen als dieſe © 
dermochte, oder daß es jetzt leichter iſt, ſich die zu 


Fortkommen in einem 
niſſe und Fertigkeiten 
gegenwärtig eine ſo gr 


Handwerk erf 


Fach gar nicht mehr nothwendig ſe 


ſeine Exiſtenz zu ſichern. 
flchket viele verbummelte M 


in Wir 


gern Handwerker ſein möchten, aber 


leiſten können. 


geſteigert, 
durch 

wärtig 
nicht oder 


ſchaffen, 


orderlichen Kennt⸗ 


anzueignen oder ſchließlich, daß 


ſinn iſt in allen Klaſſen der Bevölkerung heimiſch ge⸗ 


worden. 


entſprechend, haben in der Art und Weiſe der Her⸗ 


ſtellung 


während der 
Wollt Ihr, 


Jungen werden ſoll, ſo unterſtützt den Meiſter ihm 


Eine 


Handwerke, 
iſt, bleibt 


Petition hieſiger 


beſſerung wurde unter 
Is. durch die Königliche Regierung 


zu Danzig dahin beantwortet, daß die Verhandlungen 
betreffs Neuregulirung der hieſigen Lehrergehälter 
wieder aufgenommen ſeien, nachdem dieſelben durch 
Einbringung des v. Goßler'ſchen Schulgeſetzentwurfes 


ſiſtirt worden 


waren. Einen gleich 


en Einfluß ſcheint 


auch der neue Schulgeſetzentwurf auf die wieder auf⸗ 


genommenen Verhandlungen ausgeübt 
in dieſer Angelegenheit bis jetzt nichts 
der Petenten gelangt iſt, 
Jahr ſeit der Antwort d 


obwohl b 


zu haben, da 
zur Kenntniß 
ereits ziemlich ein 


er Regierung verfloſſen iſt. 


Da aber unter den ungünſtigen Theuerungsverhält⸗ 


niſſen nach wie vor die hieſig 
haben, ⸗ſo werden fie die ftäd 


Geſuch um 


zulagen bitten. 


Eingabe dürf 


Unzulänglichkeit der 
die ſtädtiſchen Behörden, 


bei Filehne 


noch Folgendes: Schon in Landsbe 
Arreſtant ſtörriſch und ſchrie lärme 
Während der 
derſelbe das Fenſter zu 
wurde jedoch zurückger 
fangene den Transporteuren behilflich war. 
vor Station Filehne erneuerte der Arreſtant abermals 
den Verſuch, durch das Fenſter zu entſpringen. Als 
nun der Unteroffizier den Mann zurückhielt, drehte 
dieſer um und riß blitzſchnell mit drohender 
das Seitengewehr zur 


Ruh!“ 


ſich 


Miene dem 


Bewilligung von 


te umf 


die Erſchießung des De erteurs 
das Schneidemühler N 
rg wurde der eine 


ſchreibt 


Transporteur 


Hälfte heraus. Der Angegriffene 


der Schußwaffe Gebrauch, 


erſt die 


Kopf tüptete 
Stelle. 


noch die 
Wer 


vorgekomen, 


nicht weil fie ihre Kinder am Andreastage (30. Nov. 


aber die 


zweite ging los und ein Schuß durch den 
den renitenten Gefangenen auf der 
e. Die Kugel hatte nicht nur den Kopf des 
Arreſtanten vom Kinn bis zur Schläfe, ſondern auch 
Wand des Waggons durchbohrt. 
1 Im Kreiſe Marienburg iſt es 
otho 


daß liſche Eltern 


t zur Schule geſchickt haben. 


Vorkommniſſes hat 
laſſung genommen, 
auch in den Kreiſen 
als katholiſcher Feiertag zu betrachten i 
die katholiſchen Schulkinder nicht verpflichtet find, ſich 


= inden 
u verfügen, 
Elbi 11 


am Schulunterrichte zu betheiligen. 


* [Eine weitere Vermehrung des Lotterie⸗ 
ſpiels] als Mittel zur Auſbeſſerung der preußiſchen 
Slnanziage liegt im Plan des Finanzminiſters Miquel. 


gan des Herrn Miquel, melden, ſoll bereits mit dem 


12 en 
weitere V 
finden. 
Plan zur 


Lotterie 1 ve 


Auch liegt im Miniſterium des Innern der 


ran 
der Aus ſichten „italten, zum Zweck 


handelt es ſich 1 
Schloßplatz zwiſchen d Niederlegung der Häuf 
Spree, beziehungsweiſe 
„Aufruf. 
und weſtpreußiſcher 


„Vorwärts“ 
benden Oſt⸗ 


uns 
der 


Ueber 1000 


Vereinswegen bis 


verſandt. W̃ 
er komme i 


er 


Sozialiſten“ 


ſolgenden in 


Aufruf an 


en Lehrer zu leiden 
t. Behörden in einem 
Theuerungs⸗ 
Auf eine ae ee dieſer 


Fahrt hinter Kreuz verſuchte 
öffnen und hinauszuſpringen, 
iſſen, wobei der andere Ge⸗ 


Regierung Veran⸗ 


daß der And 
und m ndreaßtag 


: Die Agitation im 


Not { ⸗ 
kapitaliſtiſche Uebernuth en cher 1 


Namentlich iſt der 


Kurz 


machte nun von 
Patrone verſagte, 


beſtraft worden 


Anlänßlich dieſes 


arienburg 
it, an welchem 


Berlin erläßt im 
alle in Berlin le⸗ 


machte geſtern Nachmittag um 3 
Recognoszirungsfahrt nach dem Haff, um die dortigen 
Eisverhältniſſe feſtzuſtellen. 
Elbing bis hinter Terranova offen, jedoch befindet ſich 
das Haff noch in der Winterlage. 


haben Brände ſtattgefunden in den Kreiſen Löbau 35, 


findet bier eine Prüfung von 


auf dem kleinen 


einige Märzenten waren heute bereits zum Verkauf. 
Man will auch 


und anderen Kohlendiſtrikten 


vollſtändig geruht; viele Porzellan⸗ a en 
Fabriken in Stofſordsbire an⸗ und Töpferwaar 


eichstags⸗Abgeordneter Schulze aus Königsberg 

r a in Ihe und Weſtpreußen ſprechen wird. 
* (Die revidirte Rechnung!] der Neuſtadt liegt 
vom 21. März ab auf 5 Tage zur Einſicht in der 

ü n Calculatur auf. 

ie Bürger⸗Reſſoureeſ gab Ihren Mit⸗ 
gliedern geſtern das letzte Concert mit Tanz in dieſer 
Saiſon. Wie wir hören, werden während des Som⸗ 
mers umfaſſende Renovirungsarbeiten im großen 
Saale (Oelanſtrich der Decke und Wände, Dielen⸗ 
legung, Umbau des Theaters) vorgenommen werden 
und ſind die erforderlichen Mittel (5—6000 Mk.) 


bereits bewilligt. 


* [Herr Held], der bekannte jugendliche Lieb⸗ 


haber und Held unſeres Stadttheater⸗Enſembles, hat 
Freitag Abend ſein Benefiz als Romeo in „Romeo 
und 
fürſt im „Neuen Herrn“, als Moritz von Sachſen in 


Julia“. Herrn Held's Leiſtungen als Kur⸗ 


„Adrienne Lecouvreur“ ꝛc. find in beſter Erinnerung 


des Theaterpublikums und laſſen darauf ſchließen, daß 
der talentvolle Darſteller auch Freitag Abend ſein 
Beſtes bieten wird. 


* [Beſondere Eilgüterzüge] ſoll die Eiſen⸗ 


bahnverwaltung auf allen verkehrsreichen Eiſenbahn⸗ 
linien zur Entlaſtung der Perſonenzüge und zur Her⸗ 


beiführung einer regelmäßigen Eilgutsbeförderung 
einſtellen wollen. g 
* (Grundſtücksverkauff] Der Ontsbeſitzer 


Wiehler in Sparau hat das den Gerlach'ſchen Erben 
gehörige Wieſengrundſtück von 28 culm. Morgen groß, 
in Königsdorf belegen, für 28,000 M. käuflich er⸗ 
worben. 


* Uüeberwieſen! iſt dem Invaliden Albert Grenz 


in Ohra aus der Stiftung des Geh. Commerzien⸗ 
raths Salsmon Lachmann in Berlin ein Geſchenk von 
50 Mk., den Invaliden Eduard Kno 
und Johann Boehm in Gramten, Kreis Roſenberg, 
aus der Commiſſionsrath⸗Hoff chen Stiftung ein 
ſolches von je 15 Mk. und den Invaliden Wilhelm 
Klein zu Danzig und Martin 
ein Geſchenk von je 60 Mk. aus der bei der 50jähri⸗ 
gen Dienſt⸗Jubelfeier des Kaiſers Wilhelm I. gegrün⸗ 
deten Stiftung. 


p in Graudenz 


Schmidt zu Schlochau 


* [Der Dampfer „Kronprinz“ Capt. Friers 
Uhr wieder eine 


Wie wir hören, iſt der 


*[Submiſſionen Zum 30. d. M. ſteht ein 


Termin zum Bau eines Pferdeſtalles in Wieſenhof 
bei Güldenboden an. 
neuen Remontedepots Wöskenhof. Der Anſchlag be⸗ 
trägt 52,000 M. Offerten ſind an den Garniſon⸗ 
bauinſpector Alliſe in Königsberg zu richten. 


Wieſenhof iſt ein Vorwerk des 


* [Die rothe Beek oder Sprindbeek im 
Elbinger Landkreiſe bei Lärchwalde belegen, ſoll durch 


Veränderung des bisherigen, reſp. Bau einer neuen 


Brücke einen verbeſſerten Abfluß der Höhewaſſer be⸗ 


kommen, da bei hohem Frühjahrswaſſer der Durchlaß 
nicht die ganzen Waſſermaſſen aufnehmen kann und 
eine Ueberflutbung der Straßen unvermeidlich iſt. 


Wo brennt es in Weitpreußen am 


meiſten?] Darüber giebt uns eine Zuſammenſtellung 
von den in der Zeit vom 1, April 
Dezember 1891 bei der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Socie⸗ 


1891 bis Ende 


tät vorgekommenen Brandſchäden Aufſchluß. Es 


Schwetz 28, Berent 25, Flatow 20, Strasburg 19, 
Tuchel 18, Marienwerder 17, Thorn 15, Kulm 13, 


Konitz 12, Carthaus 10, Pr. Stargard, Stuhm und 
Graudenz je 9, Danziger Höhe 8, 
Dt. Krone je 6, 
Marienburg 


Niederung 2, Neuſtadt und Putzig gar keine. 


Schochau und 
Dirſchau und Roſenberg je 5, 
4, Brieſen und Elbing je 3, Danziger 


[Prüfung.] Am Donnerſtag, den 21. April 
e ufſchmieden ftatt. 
Der Kirchenchor) beabſichtigt, wie wir hören, 


am Sonntag über 8 Tage in Tiegenhof ein Concert 
ur geben, in welchem Schumann's: 
ahrt“ 


„Der Roſe Pilger⸗ 
u Gehör gebracht werden wird. 


(Gasmotoren für den Kleinbetrieb.] Das 


Kuratorium der Gasanſtalt zu Danzig hat beſchloſſen, 
dem Kleingewerbe in der Stadt die Benutzung des 
Motorenbetriebes möglichſt dadurch zu erleichtern, 


daß von der Gasanſtalt Motoren zum Selbſt⸗ 
koſten 


gegeben 


preiſe und auch gegen Ratenzahlungen ab⸗ 
werden. 
(Frühlingsboten. Geſtern bemerkten wir 


Lustgarten den erſten Buchfink, auch 


ſchon Fröſche quaken gehört haben. 


Von der Niederung] ſchreibt man uns: Bei 


einer in Wolfsdorf Niederung am letzten Freitag ab⸗ 
gehaltenen Auktion wurde einem Schiffer im an⸗ 


getrunkenen Zuſtande eine werthvolle Uhr nebft Kette 
geſtohlen. 


wähnt ſei 
Pferde 600 Mk., 
Ein Eigenthümer 
)J noch naſſes Kuhkalb den ungewöhnlich hohen Preis | O 


Von dem Thäter fehlt jede Spur. Er⸗ 
hierbei noch, daß bei dieſer Auktion gute 


in demſelben Orte erzielte für ein 


von 36 Mk 


„Von der Nogat.] Am vergangenen Sonnabend 
Waſſer der Nogat derartig, 


daß an den Seiten ſich fußhohes Auſwaſſer angeſam⸗ 


bei Robach und Clement⸗ 
daher für den Verkehr mit Fuhrwerken 
bei Einlage der Verkehr ganz 


— — ¶—¶ R 


Arbeiterbewegung. 


London 15. März. In Norkſhire, Durham 
hat die Arbeit geſtern 


ſind heute wegen Kohlen⸗ 
mangels geſchloſſen. In London beginnen heute die 
Sitzungen des Verbandes der Bergleute, um darüber 
Beſchluß zu faſſen, ob die Streikenden am kommenden 


Montag die Arbeit wieder aufnehmen ſollen. In 


Hantlepool iſt die Kohlenausfuhr ſeit geſtern gänzlich 


eingeſtellt. 


Vermiſchtes. 


* Die Dynamitexploſionen ſcheinen in Paris 
kein Ende zu nehmen, wie folgende Telegramme be⸗ 


gute Milchkühe bis 350 Mk. brachten. 4 


richten: Heute Nacht 2 Uhr fand in der ehemaligen 
Lobau⸗Kaſerne welche gegenwärtig für Zwecke der 
ſtädtiſchen Verwaltung benutzt wird, eine loſion 
ſtatt, welche durch Dynamit hervorgerufen zu ſein 
ſcheint. Die Detonation war außerordentlich heftig, 
indeſſen beſchränkt ſich der angerichtete Schaden nur 
auf zerbrochene Fenſterſcheiben. — In der Lobau⸗ 
Kaſerne, in welcher heute Nacht die oben gemeldete 
Exploſition jtattgefunden hat, iſt die Garde Republicaine 
untergebracht. Die Büchſe, welche den Sprengſtoff — 
wahrſcheinlich Dynamit — und Kugeln enthielt, war 
in einer Fenſterniſche des Speiſeſaals der Kaſerne 
untergebracht. Das Fenſter wurde zerſchmettert, das 
Mauerwerk leicht beſchädigt. Zahlreiche Fenſterſcheiben 
der Kaſerne und der benachbarten Häuſer find ge⸗ 
ſprengt. Obwohl die über dem Fenſter, von welchem 
die Exploſion ausgegangen iſt, belegenen Räumlich⸗ 
keiten von Soldaten der Garde Republicaine bewohnt 
ſind, iſt Niemand verletzt worden. Die Behörden 
befinden ſich am Thatorte. Die Lunte und Bruch⸗ 
ſtücke von Kupfermetall ſind aufgefunden worden. 

* Samter, 13. März. In vergangener Woche 
ſind dem Oberinſpektor L. zu O., wie er dem hieſigen 
Polizei⸗Diſtriktsamt anzeigt, aus ſeinem verſchloſſenen 
Zylinderbureau mittels gewaltſamen Einbruchs 
30000 Mk. der Gutsverwaltung und 80 000 Mk. ihm 
gehöriges Geld geſtohlen worden. Bis heute iſt die 
Diebſtahlsgeſchichte noch nicht aufgeklärt. 

Königshütte, 15. März. Die Pockenepi⸗ 
demie in den oberſchleſiſchen Grenzdiſtrikten 

raſſirt weiter. Bis jetzt ſind 21 Erkrankungsfälle 
onſtatirt. Von dieſen endeten 2 mit Tod, 2 mit 
Geneſung. Dem Beuthener Militär iſt der Beſuch 
der hieſigen Stadt verboten. Auf Anordnung der 
Regierung bereiſt Medizinalrath Dr. Schmidtmann 
die von der Epidemie heimgeſuchten Bezirke. 

* Osnabrück, 14. März. Der Verkauf des ſo⸗ 
genannten Kaiſerpokals aus dem ſtädtiſchen Silber⸗ 
ſchatz, welcher, wie wir j. 8. berichteten zuerſt von 
den Auſſichtsbehörden inhibirt worden war, iſt jetzt 
höheren Orts genehmigt worden. Die Stadt erhält 
dadurch die Mittel zum Theaterbau. Der Kaufprels 
beträgt 250 000 Mk. nebſt 4000 Mk. für Herſtellung 
einer Kopie. 

* a en i 
verurtheilte den Lieutenant Kiefer aus Zweibrücken 
wegen Fahnenflucht und Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt in contumaciam zu 13 Monaten 
Gefängniß. Kiefer entſprang gewaltſam aus der 
Unterſuchungshaft, in der er wegen Notbzucht ſaß. 

egen ſchwerer Urkundenfälſchung in 
27 Fällen iſt der erſt 14 Jahr alte Kaufmanns⸗ 
lehrling K. verhaftet worden. Er hatte für ſeinen 
Prinzipal die Poſtſachen vom Poſtamt abzuholen und 
ſich dabei in den Beſitz von Poſtanweiſungen geſetzt, 
auf denen er die Quittungen fälſchte. Er hat ſich auf 
dieſe Weiſe 2600 Mk. verſchafft und iu Gemeinſchaft 
mit Altersgenoſſen verpraßt. ; 

„Leipzig, 15. März. In der heutigen Ver⸗ 
handlung vor dem Reichsgericht über die in u. 
Prozeſſe Schweitzer⸗Prager eingelegte Rev 1 
beantragte der Reichsanwalt die Verwerfung der En: 
vifion. - Das Urteil wird am 22. März gefü 
werden. ; 

Rom, 15. März. Der e 8 
ind im weiteren Steigen begriffen, j 0 
Sudühelle ſind überſchwemmt. — Die Univerſität 
iſt heute ohne Zwiſchenfall wieder eröffnt worden. 

* London, 15. März. Wegen heitigen Südweſt⸗ 
ſturmes find alle Bergungsarbeiten auf der nenne: 
eingeſtellt. Das Schiff iſt gegenwartig vollſtändig 
verlaſſen. 


nn RENTNER EREEEEEESERTETEEEN 
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Telegramme. 


Paris, 16. März. Heute Vormittag fin⸗ 
den bei allen bekannten Anarchiſten Haus 
ſuchungen ſtatt. Jedes Individuum, 


Maß 9 (Siehe 
aßnahmen ſind zum ; 
Alle Militärpoſten werden ver⸗ 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte 
Berlin, 16. März, 2 uhr 30 Min. Nachm. 


; 5.3. 15.8. 
Börfe: Schwach. cours vom 1961. 
3½ pCt, 00 nei e Pfandbriefe 9530 95.10 
3½ pCt. Bea che Pfandbriefe 95,00 | 94.60 
Oeſterreichiſche Goldrente 92,00 91,50 
pet. Ungariſche Goldrente 204.20 204.20 
Kuſſiche Banknoten 171,60 | 171.30 
leihe e Banknoten 106,60 106,70 
Deutſche Reichsanleiggne 106,40 | 106,40 
4 pct. drenfiſche Cons | 82.80 82,70 
2 umäni er „ 2 
Marienb.-⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritgten. 104,00 103, 
dukten ⸗Börſe. 
Saur dem: ß rau 10370 18885 
Weizen April-Mai . 192, 805 
Juni⸗Juli ren m | 207,00 1 ad 
Roggen i 158 
e,, 1 
nie J li „ oe er ar 
ae 80 5 „Fahne In 99.70 
üböl April⸗ Mae 8408586 
. ee 43,40 42.00 
Spiritus 70er April⸗Mai ’ 4 


— — 


Köni März. (Von Portatius und 
nigsberg, 16 Mehl⸗ 


wii, Getreide⸗, Woll⸗, und Spiritus -Com- 
miſſions⸗Geſchäft. 
Ehe pro 10,000 1% exel. Faß. 
Jufnzrs: Aube 
ufuhr: —.— Liter. 8 
Loeb enge ge R 61,75 4 Geld. 
Loco nicht contingentit - + + + . 


Danzig, 15. März. Getreidebörſe. 
Weizen 1 126pfd. Holl.): feſt, 50 Tonnen. 
Für bunt und hellſarbig inländ. 205,— A, hellbunt int. 
217—222 %, hochb. und glafig in. —,— , Regu⸗ 
lirungspreis zum freien Verkehr 220,— , Termin 
April⸗Mai zum Tranſit 126pfd. 180, — /, per 
Juni⸗Juli zum Tranſit 126pfd. 183,00 . 

Roggen (p. 120pfd. holländ.): loco flau inl. 212,— A 
ruſſiſch u. polniſch. zum Tranſit — 4, Regulirungs⸗ 
preis zum freien Verkehr 213,.— 4, per April 
Mai zum Tranſit 120pfd. 178,— A f 

Gerſte: große loco inl. 162 4, kleine loco inl. 149. 

afer: loco inl. 140% 

rbſen: loco inl. —— . 

Rübſen: per 1000 Kilogramm — A 


Weizen, 
Roggen, 
Gerſte, 107—8 Pb. . 


rbſen, weiße Koch⸗ j 
nüblen BE !.me.® 


gentirt —,— Br., 62,75 Gd., loco ni 
—,— Br., 43,— bez., pro März ni 


92 pCt. 
we 18,00. Kornzucker exkl. 75 pCt, Rendement 
15,80. Ruhig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 29,50. 
Melis I mit Faß 28,00. Ruhig. 


15. März. Das Militärgericht 5, 


brachte in Nr. 19, XIX. Jahrgang, vom 5. 
1892 folgenden Artikel: 


als auch die 
„Schleſ. Landw. Zeitung“ verſchiedene lobende Hin⸗ 
weiſe ſeitens einzelner Abonnenten auf dieſes Präparat. 
Ich habe dieſe Angaben durchaus beſtätigt gefunden; 
wiederholt wurden bei mir Freyberg's Rattenkuchen 
ſowohl in den Hühner⸗ als auch Schweineſtällen und 
der Brennerei in Anwendung gebracht und ſtets 
damit 
ts | Dabei noch bemerkt, daß die Kuchen anderem Vieh nichts 
geſchadet haben. 0 
daß die Ratten ſehr ſchlau ſind, und man zur Er⸗ 
zielung guter Reſultate dieſelben erſt etwas ſicher 
machen muß. Es empfiehlt ſich daher, die Ratten 
vor dem Auslegen der Kuchen einige Tage zuvor an 
beſtimmten Stellen mit Brod zu füttern und dann 
erſt die Rattenkuchen auszulegen. \ 
Ratten zu gleicher Zeit, weil die Thiere, ſobald fie 
an anderen die tödtliche Wirkung bemerken, mißtrauiſch 
werden und dann auch die ſicherlich wohlſchmeckenden 
Kuchen verſchmähen. 
Kuchen warte man lieber 3—4 Wochen und beginne 
das Verfahren nach dieſer 


Königsberger Productenbörſe. 


14. 15. 
März. März. Tendenz 
. 2 


210,00 | 209,50 unverändert 
204,50 203,50 unverändert 
156,50 156,50 do. 
140,50 140,50 do. 
153,00 153,00 do. 


7 ’ 


b., 125 Pfd. 
920 Pfd. 5 


afer, feiner 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 15. März. Spiritus pro 10000 1 loco 


kontingentirt —,— Br. 63,00 Gd., pro März kontin⸗ 
gentirt 62,50 Gd., —,— Br., pro a ben kontin⸗ 


t kontingentirt 
t kontingentirt 
Br., pro März - April nicht kon⸗ 


4 2 


tingentivt —,— Br., 42,75 Gd. 


Stettin, 11. März. Loco ohne Faß mit 50 4 


Konſumſteuer —.—, loco ohne Faß mit 79 „A Konſum⸗ 
ſteuer 43,80, pro April⸗Mai 44,50, pro Aug.⸗Sept. 45,70. 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 15. März. Kornzucker exkl. von 
endement 18,90, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren⸗ 


Meteorologiſche Be obachtungen 


vom 15. März, Morgens 8 Uhr. 
Stationen. PIE Wind | Wetter eg 
Kopenhagen 1 1 SW 2 Regen ) 
Stockholm 759 O 4 Pebel 1 
N 767 S 2 Schnee — 1 
etersburg 768 SSO 2 bedeckt —4 
Moskau 778 SO 1 wolkenlos —17 
Sylt 753 W 1 wolkenlos 0 
Feger 755 WSwWz heiter —1 
winemünde 753 W. 2 Regen 2 
Neufahrwaſſ. 755 SO 2 bedeckt 2 
Memel 758 S 6 bedeckt 1 
er 761 SSWe 3 wolkenlos —2 
arlsruhe 761 SW 3 bedeckt 1 
ünchen 769 WB s bedeckt —1 
Berlin 755 WNWI | Schnee 1 
Wien 752 ® 5 Regen 2 
Breslau 75¹ SO 2 Regen ur: 
Nizza 742 8.5 2 bed. | 6 
Trieft 754 | ® 1 bedeckt 5 
Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 
Tre, 8 = iger 9 = Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Wiitterung. 
Ein tiefes Minimum liegt an der Weſtküſte Irlands, 


egenüber einem Maximun über Südweſteuropa. Bei 
baer bis ſtarken vorwiegend weſtlichen Winden iſt 


as Wetter in Deutſchland meiſt trübe und wärmer. 
Deutſche Seewarte. 


Rattenvertilgungsmittel. 
Die „Deutſche Landwirthſchaftl. Preſſe“, N 
ärz 


Ueber die von Apotheker Freyberg Delitzſch 


fabrizirten Rattenkuchen haben ſich in letzter Zeit viele 
landwirthſchaftliche Zeitungen ſehr lobend und an⸗ 
erkennend ausgeſprochen. 
Zeitungen wurde wiederholt um Angabe eines wirklich 
put Rattenvertigungsmittels gebeten und brachten 


Im Fragekaſten dieſer 


owohl die „Hannov. Land⸗ und Forſtwirth. Zeitung“ 
„Bunzlauer Thierzucht“ und die 


durchſchlagende Erfolge erzielt. Es ſei 


Allerdings habe ich dabei gefunden, 


So freſſen alle 


Mit dem neuen Auslegen der 


Zeit von Neuem. Auf 
dieſe Weiſe habe ich mein Gut zur Zeit vollſtändig 


von den Ratten befreit, und iſt die geringe Mühe 


durch den Erfolg reichlich gelohnt. 
ö Schirmer⸗ Neuhaus. 
Wir bringen dieſe Mittheilung gern zur Kenntniß 
unſerer Leſer und bemerken, daß Freiberg's Ratten⸗ 
kuchen hier in der Leiſtikow'ſchen Apotheke zu haben ſind. 


Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen 


seit über 0 Jahren von Profes- 
Se probl von: 


aoren, praktischen Aerzten und 
dem Publikum angewandt und 
Prof, Dr. R. Virchow, Berlin, 


empfohlen als billiges, ange- 
nehmes, sicheres und unschäd- 


noth, Beklemmung, Appetit- 
losigkeit 2c. Apotheker Richard 
Brandt's 8 ſind 
wegen ihrer milden Wirkung 
auch von Frauen gern ges 
nommen und den ſcharf 
wirkenden 2 Bitter⸗ 
mwäfjern, Tropfen, Migturen ꝛc. 
vorzuziehen. 


Man ſchütze 


Autaufe 


„ Lambl, Warschau, 
„ Forster, Birmingham, 


5 Be en rer liches mi — Heil- 
a örun- 
„ „ v.Nussbaum,München(t). nen k eg 1 . 
„ „ Hertz, Amsterdam, gen in den Un- 
„ » N. Korezynskl. Krakau, | (erleibsorganen 
2 Brands ae eber-Leiden, Hämorrhoidal- 
„ » V. Frerichs, Berlin (4), Beschwerden, trägem Stuhl- 
„ V. Scanzonl, Würzburg, | gang, zur Gewohnheit gewor- 
r „ C. Witt, Copenhagen, dener n DE 
„ » Zdekauer,st.Potersburg,| I werden, ft fes Kopf, 
„ „ Soederstädt, Kasan, schmerzen, Sohwindel, Athem- 
* 
* 


beim 


a — 


BALAAAAAALAA AB 
La- Toilette-Cröme, 
— Bartpomade, 

gno= Schwefelmilchseife, 

4 : Theerschwefelseife, 
Iin- veilchen ete. Seife 


> empf. Bernh. Janzen. 5 
DD . 


Elbinger Standes⸗ Anm. 
Vom 16. März 1892. 
Geburten: Ackerbürger Ferdinand 
Paſſarger 1 T. — Fiſcher Gottfried 
Deckner 1 T. — Schuhmachermeiſter 
Rudolf Hennig 1 T. — Fabrikarbeiter 
Guſtav Krieſpin 1 T. — Schuhmacher⸗ 
meiſter Guſtav Siebert 1 T. — Arb. 
Peter Fietkau 1 S. — Fabrikarbeiter 
Herrmann Deutſchewitz 1 S. 
Aufgebote: Schuhmacher Richard 
Falk⸗Elb. mit Louiſe Rautenberg⸗Elb. 
— Former Gottfried Kaulbars⸗Elb. mit 


Clara Wittkowsky⸗Elb. — Eiſendreher 


Auguſt Nogge⸗Elb. mit Amalie Janzen⸗ 
Elbing. 

Sterbefälle: Arbeiter Ferdinand 
Eggert 1 S. 3½ J. — Maurergeſelle 
Ferdinand Richard Erdt 1 T. 6 W. 
— Tiſchler Albert Dietſchreit 1 S. 
9 J. 7 M. — Phbotographengehilfe 
Oskar Schulz, 21 J. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Johanna Orlowski⸗ 
Schmolainen mit dem Königl. Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Otto Loſſau⸗Seeburg. 

Frl. Alwine Wenck-Strobjehnen 
mit dem Gutsbeſitzer Sean Beutner- 
Barthenen. — Frl. Lydia Mendel⸗ 
ſohn⸗Mehlſack mit dem pract. Arzt 
Dr. Adolf Fabian⸗Tilſit. 

Geſtorben: Frau Marie Ludwig, geb 
Abs⸗Danzig, 77 J. — Paul Bruder⸗ 
Tilſit, 37 J. — Ober⸗Inſpector Guſt. 
Hildebrandt⸗Heiligenſtein, 58 J. — 
1 8 Adolf Dullo-Poſſindern, 

J. 


Stadttheater in Elbing. 


Freitag, den 18. März 1892, 
Benefiz für Herrn Hugo Heid: 
Romeo und Julia. 


Dong ag. ble dertafel. 


rchesterprobe. 


Weſlpr. Provinzial-Fehlverein 
ai Elbing. 

Sonntag, den 20. März 4 

1 Tanz-Soiree u 

in den Sälen des „Gold. Löwen“, 


Mitglieds karten 
bezw. an der Kaſſe zu haben. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Die revidirte Rechnung von dem 
Gemeindegut der Altſtadt pro 1. April 
1890/91 wird vom 18. März cr. ab, 


8 Tage lang in unſerer Calculatur zur 
Einſicht der Corporationsmitglieder aus⸗ 
liegen. A 
Elbing, den 10. März 1892. 


Der Magiſtrat. 


Mannesschwäche 


ee ae ae 
heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mal. Dr. Bistnz 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände,deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 


. 
W Flechlenkranke er 


trockene, näſſende Schuppenfle 
das mit dieſem Acde perd de un 
erträglich läſtige „Hautjucken“ heilt 
unter Garantie ſelbſt denen, die nirgends 
Heilung fanden, „Dr. Hebra's 
Flechtentod“. Bezug: St. Marien⸗ 
Drogerie Danzig, Hundeg. 100. 
Herkules-Gelluloid-Kitt 
it das einzige Mittel, um alle 
Scherben von Glas, Porzellan, 
Marmor, Bernſtein ꝛc. in Waſſer 
haltbar zu kitten. Flaſchen à 30 Pf. 
bei Rudolph Sausse. 


Abonnements 


auf die 
Berliner u. Königsberger 
Curs⸗Depeſchen, 
pro Monat 1 M. 50 Pf., 
werden in der Expedition der „Alt⸗ 
preußiſchen Ztg.“ zu jeder Zeit entgegen⸗ 
genommen. 


find vorzuzeigen. 


Sommer⸗ 
unterröcken 


find in großer Auswahl vorräthig # 
und empfehle dieſelben zu ſehr We 
billigen Preiſen. 

Eine Parthie 8 
Winterröcke 
werden, um damit zu räumen, zum; 
Selbſtkoſtenpreiſe ausverkauft. 


Robert Holtin. | 


3 Sechſte E 

Marienburger 
Geld⸗Lotterie. 

Ziehung a. 28. u. 29. Apriler. 


Nut baare Heldgewinne! 
Ta 90,000 M. | 50 à 600 M. 


1, 30,000 „ 100 à 300, 
115,000 „ 200, 150, 
2, 6,000 1000 à 10 
5, 3,000 1000 „ 30 „ 
12, 1,500 | 1000 „15 „ 


LoofeagM., Porto u. Lifte 309 extra. 
½ Looſe 1,75, „AI M. 


Richard Schröder, 


Berlin ©. 19, Spittelmarkt 8/9. 
WERE ser. 1875. 8 


Allen Müttern, 
denen das Gedeihen ihrer Lieblinge am 
Herzen liegt, iſt zum Waſchen und 
Baden derſelben 


agg üg od. ggg 
von der en PARFUEMERIE, 
erlin 
zu empfehlen. à Packet mit 3 Stück 
50 Pf. zu haben bei 
Adolph Unger, Heiligegeiſtſtraße, 
V. Clerius, Alter Markt. 
H. Lange. Inn. Mühlendamm. 


Zum Todtlachen! © 
Ganz neu! Ganz neu! 
Hilaroskop. 

Wer da hindurchſieht, dem er⸗ 

ſcheinen alle Gegenſtände, Fi⸗ 

guren u. |. w. in den drolligſten! 

Formen und Bewegungen. Es f 

verſäume Niemand, ſich das un- 

gemein ſpaßmachende und jede Ge- 
˙fellſchaft dauernd unterhaltende 

Hilaroskop kommen zu laſſen, das 

für 1 Mark in Briefmarken bis 

in die fernſten Gegenden verſandt MB 

wird. Schröders i 
: Verſandtgeſchäft, = 

Berlin W. 62, Courbiereſtr. 10, f 


in fünf Preislagen ſtets friſch zu haben 
bei 
V — 


George Grunau. 


Jede Abonnentin der 


Wiener Mode 
erhält auf Wunſch 5 
Schnitte nach Maaß 


gratis von allen Toiletten. 

18 Viertel⸗ 1 

Probenummern in allen 
Buchhandlungen. 


Dr. Spranger Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden 


knochenfraßartige Wunden, böſe J 


Finger, erfrorene Glieder, Wurm 
ze. Zieht jedes Geſchwür ohne zu 
ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten 
Salsſchm. Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
50 1 in den Apotheken à Schachtel 


2 Hackſel T 


aus Noggenſtro 1,50 M. 
„ Haferſtroh 3 1,00 


geſund und gleichmäßig geſchnitte 
offerirt in en AR 198 
Centner 


Dom. Jahnkow 
bei Langenfelde in Pom. 

Gekauft wird Fuchs Chronik 
von Elbing in C. Meissner’s 
Buchhandlung. 


Rönigsbetg 


Zu Ehren des von Elbing ſcheidenden Herrn Domherrn Wagner 
Montag, den 21. März, Nachmittags 5 Uhr, 


findet 


lin der Reſſource Humanitas ein 


Feſteſſen 


ſtatt. Snubſeriptionsliſten liegen bis zum 20. d. M. in der genannten Reſſource 


und in der Bürgerreſſource aus. 


Für Nichtmitglieder der Reſſource Humanitats iſt der Eingang in der 
Töpferſtraße von 4¾ Uhr geöffnet. 

Elbing, den 12. März 1892. 
Birkner-Cadinen. Elditt. 

Pfitzenreuter. Preuschoff - Tolkemit. 


Etzdorf. Haensler. Peters. 
Sallbach. Wolski. 


8 Fünf Mark oo 
0 1.5,00. pro Quartal 7 55 Deutſchen Poſtanſtalten. M. 5,00. 


= „Berliner Neueste Machrichten“ 
15 Unparteiiſche Zeitung. i 
2 Mal täglich (auch Montags). 
Redaktion u. Expedition: Berlin S W., Königgrätzer Straße 41. 


8 (Gratis-) Beiblätter: 

1) „Deutſcher Hausfreund“, 
illuſtrirte Zeitſchrift von 16 
Druckſeiten, in eleganter Aus⸗ 
ſtattung, wöchentlich. 

2) „Illuſtr. Modenzeitung“, 
achtſeitig mit Schnittmuſter; 


Schnelle, ausführliche und 
unparteiiſche politiſche Bericht⸗ 
erſtattung. — Wiedergabe inter⸗ 
eſſirender Meinungsäußerungen der 
Parteiblätter aller Richtungen. — 
Ausführliche Parlaments - Bes 
richte. — Treffl. militär. Aufſätze. 


— Intereſſ. Lokal⸗, Theater⸗ monatlich. 
und Gerichts⸗ Nachrichten. 3) „Humoriſtiſches Echo“, 
Eingehendſte Nachrichten über wöchentlich. 


Muſik, Kunſt und Wiſſen⸗ 
0 — Ausführlicher Han⸗ 
elstheil. — Vollſtändigſtes 
Coursblatt. — Lotterie⸗Liſten. — 
Perſonal = Veränderungen in der 
Armee, Marine und Civil-Ver⸗ 
waltung ſofort und vollſtändig. 
Feuilletons, Romane und ben 


4) „Verlooſungs⸗Blatt“, 246 

5) „Landwirthſchaftliche Zei⸗ 

tung“, vierzehntägig. 

6) „Die Hausfrau“, vierzehn⸗ 

tägig. 

7) „Produkten⸗ und Waaren⸗ 

Markt⸗Bericht“, wöchentl. 

8) „Deutſcher Rechtsſpiegel“, 
vellen der hervorragendſten Samml. neuer Geſ. u. Reichs⸗ 
Autoren. ger.⸗Entſch.; nach Bedarf. 

f Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des vortreff⸗ 

lichen-Romans: „Für die Ehre der Familie“ von Clarissa Lohde f 

auf uns mitgetheilten Wunſch gratis nachgeliefert. ! 

= Auflage e 

I Anzeigen in den „Berliner Neueſten Nachrichten“ 

5 haben vortreffliche Wirkung. Preis für die 6geſpaltene Zeile 40 Pf. 

55 Auf Wunſch Probe⸗Nummern gratis u. franco. ; 


BE 


Einkauf von Alterthümern. 
Ph. Frenkel. 
Autiquar aus Utrecht, Holland, 
Choorſtraat E. 6, 
kauft zu hohen Preiſen Porzellan⸗Service, Figuren, Gruppen, Vaſen, Doſen, 
Fächer, Flacons, Spitzen, Seidenſtickereien, Gobelin⸗Tapeten, deutſche, Delfter 
und franzöſiſche Fayencen, Gläſer, Krüge, Goldemailldoſen. Schmuckſachen, 
Miniaturen, Taſchenuhren, engliſche Küpferſtiche, blaue chineſiſche Porzellan⸗ 
Vaſen, Candelaber, Stutzuhren, Marmor und Bronce dc. iſt bis Sonnabend 
im Hötel Königlicher Hof. Bitte ſchriftliche Offerten dahin adreſſiren 
zu wollen. P Beſitzer derartiger Gegenſtände aus der Umgegend werden 

beſonders auf die günſtige Offerte aufmerkſam gemacht. 


hen. 


* 


Gratis⸗Beigabe: 


Iluſtrirtes Sonntagsblatt, 


redigirt von Rudolf Eicho. 


Die „Volks⸗Zeitung“ erſcheint täglich 
zweimal, Morgens und Abends. 8 >, 


Abonnementspreis a — 
4 Mark 50 Pf. N 
pro Quartal. 8 Auf 
& allen Gebieten 
5 des öffentlichen 
Lebens zeichnet ſich 
die „Volks⸗ Zeitung“ 
durch treffende Beleuchtung 


aller Tagesfragen ſowie zuver⸗ 

läſſige u. ſchnelle Berichterſtattung 

aus. Sie enthält einen reichhaltigen 

Handelstheil mit ausführlichem Courszettel 

und unterrichtet eingehend über Theater, Muſik, 

Kunſt und Wiſſenſchaft. Das Feuilleton bringt 
Romane und Novellen, 

ſowie unterhaltende und belehrende Artikel aus der Feder der beliebteſten 

Autoren. Zunächſt erſcheinen der eben vollendete Roman Hektor Malot's 

„Anie“, ſodann ein Roman von J. von Brun⸗Barnow“ „Das Verhängniß“ 

und ein Lebensbild von J. Anders „Die gnädige Frau'. Das Sonntags⸗ 
blatt wird einen Roman von M. Elton bringen. 

Die zum 1. April neu eintretenden Abonnenten erhalten gegen Einſendung 
der Abonnementsquittung die Zeitung ſchon von jetzt ab unentgeltlich; außerdem 
wird ihnen der im 1. Quartal zum Abdruck gebrachte Roman Konrad Tel⸗ 
mann's „Auf eigener Scholle“ gratis zugeſandt. 

Probenummern unentgeltlich. 
Expedition der „Volks⸗ Zeitung“, 
Berlin W., Lützowſtraße 105. 


et Pferde - Lotterie, 
für Porto 10 Pf. extra) 


Loose a 1 Mark e beende 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Die Modenwelt. 


Pohl & Koblenz Nachf. 


Weinstube 
empfiehlt 


vorzügliche 
Funktion. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Prels 

Nummern viertel⸗ 

mit 250 jährlich 
Schnitt- mr. 1.25 | 
muſtern. —= 75 Ur. 


Enthält jährlich äber 2000 Abbil« 
dungen von Toilette, — Wäfche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Dorzeichnungen. Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poſt⸗ 
anftalten (Stgs.⸗Natalog Nr. 5845). Probe · 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W, 55. — wien I, Operngaſſe 3. 


broße TEREEREIEEED.. 
Freiburger 
Geld- Lotterie 


zur Wiederherſtellung 

und Freilegung des Münſters. 

Ziehung: 1. u. 7. April 1892. 
Baare Geldgewinne. 5 
1a 50,000 M.] 20 à 500 M. 
1, 20,000 „ 100 „ 200 „ 
1, 10,000 „ 200 „ 100 „ 

1, 5,000 „ 400, 50 „ 
10, 1,000 „ 2500, 20 „ 

Außerdem: 

Kuuſtwerthe von M. 45,000. 
ooſe à3 M., Porto u. Liſte 30 Kextra. 
I ½ Looſe à 1,75, ½ à 1 M. 
Richard Schröder, 
Berlin C. 19, Spittelmarkt 8/9. 


sg car. 1828. 

Habe mich in Königsberg i. P.. 

als Specialarzt für Haut⸗ 
krankheiten 


niedergelaſſen. ae 4 
neiph. Langg. 35, 

Dr. Jessner, 2 Tr, Ecke Kohlm. 

... — NE 


Wir ſuchen einen unverheiratheten 


Diener 


per 1. April. 


Starker, 4 Jahre alt, 

brauner Wallach, 5“ groß, 

zu verkaufen. J. Hintz, 
Rogehnen, Pr. Holland. 


Zu ſofort eventl. zum 1. April 


möbl. Zimmer 


mit oder ohne Penſion zu vermiethen 
In. Mühlendamm 16. 


Keltenbrunnenſtr. Ar, 
iſt die Parterre⸗Wohnung zu vel 
miethen. Näheres daſelbſt 1 Trep 
hoch zu erfahren. 

(In den Uhrdeckel zu legen.) 


& Winter⸗ 25 
Fahrplan 1891. 


—— — — — 
Elbing n 
et en Sirſchan * erg 


Königsberg: 
6,48 Vm. 7,30 Om., 10,7 Um. 1,33 Nm., 
5,54 Mm., 6,42 Am., 12,10 Nachts. 
Mohrungen: 
7,30 Um., 10,7 Om., 1,33 Nm., 
6,42 N K 


„ m. 
ett gedruckte Züge find 
Se Schmellsäge, a 


Rindfleiſch v. d. ef 1 Pfd. 
„ Bauchfleiſch, „ 


Schweinefleiſch 5 
Kalbfleiſch 5 
Hammelfleiſch 2 
geräucherten Speck, hieſigen, 


Schweineſchmalz hieſ. x 

1 amerikaniſches „ 
Butter per 1 Pfund = 
Eier 60 Stüd 75 
Hühner alte, p. Stck. 8 
Tauben per Paar 5 
Zwiebeln per Scheffel 5 


